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Die Kriſe
Merſeburg, 22. Auguſt.

Die innerpolitiſche Lage iſt ernſter als je ſeit 1918 in dieſen
Tagen. Trügt nicht alles, ſo wird die deutſchnationale Partei

das Londoner Ergebnis annullieren, indem ſie die Geſetzentwürfe,
welche der Zweidrittelmehrheit bedürfen, zu Fall bringt. Die
Regierung hat geſtern im Auswärtigen Ausſchuß dringlich ge
warnt, Kataſtrophenpolitik zu treiben. Sie wird heute dieſe
Warnungen wiederholen. Es iſt wahr, daß die Dawesgeſetze für
uns ſchwer Tragbares bringen. Aber es iſt ebenſo wahr, daß die
jetzige Wirtſchaftslage un kragbar iſt. Es iſt Tatſache, daß in
den Dawesgeſetzen äußeren Einſlüſſen in einer Form auf Deutſch
ſand ſtattgegeben wird, von der ſich vor 10 Jahren niemand hat
träumen laſſen. Es iſt aber eine e brutale Tatſache, daß
wir unſere Währung, die eine bloße Not währung iſt, nicht
ohne Anleihe halten können. Wir überſtehen die Wirtſchafts
kriſe nicht ohne fremden Kredit. Der Weg zum Kredit geht nur
noch über die Anerkennung der Dawesgeſetze die Wahl iſt
bitter, aber die nötige Entſcheidung deutlich. Oder weiß auch
nur ein Einziger von denen, die eine Verneinung der Londoner
Abmachungen wollen, etwas Poſitives vorzuſchlagen, einen
Weg aus der Kreditnot zu zeigen Mit nichten. Die geiſtige
Leiſtung der Oppoſition beſchränkt ſich auch diesmal auf hämiſche
Randgloſfen.Wenn in der kommenden Reichstagsſitzung abgeſchlagen wird,

was in mühſamen Verhandlungen in London erreicht wurde, ſo
wird damit bekundet, daß man im den ſchen Volke auf folgende
Erleichterungen verzichtet:man will nicht durch die Anleihe die Wirtſchaftekrige lockern

und die er löſen;man will nicht, daß die Micumverträge aufhören, ſondern
daß ſie verlängert werden und weiter ruinös wirken;

man will nicht, daß die ſchädliche Regie der beſetzten Eiſen
bahnen liquidiert werde
man will nicht, daß die Amneſtie durchgeführt werde;

man will micht daß die Repko eine Geſtalt erlange (durch
Eintritt des amerikaniſchen Mitgliedes), in der Frankreich

Belgien in die Minderheit kommenman will nicht daß die Dortmunder Zone bald frei werde
daß Frankreich durch die wirtſchaftlichenman will nichtBindungen in ſeiner Beſatzungswillkür gehemmt werde

man will nicht, daß die Ruhrdeutſchen wenigſtens in Jahres
friſt mit der Freiheit rechnen können.

Man will das alles nicht ohne dafür mehr zu wiſſen im
Augenblick, als eine große Geſte.

Man will das alles nicht weil nach der Agitation im
Lande zu ſolchen nüchternen wirtſchaftlichen Erwägungen, wie ſie
allein zu einer Ubernahme dieſer Laſten befähtgen, das Gefolge
nicht reif iſt. Weil man dies auf tönende Worte eingeſtellte e
Gefolge jetzt nicht enttäuſchen will durch einen opfervollen Ent
ſchluß weil man freilich nicht im Stile der rauſchenden Feſte
bei Muſik und ſchimmernden Standarten klar machen kann,
welche Gefahren uns zu dieſen Konzeſſtonen veranlaſſen.

Die Reichsregierung wird heute im Reichstag noch r
erklären, was eine Ablehnung bedeutet: eine Unſicherheit unſerer
Lage, die ſelbſt durch die Ausſicht auf Umgruppierung des Reichs
tags vermöge Neuwahlen nicht gemildert wird; mit anderen
Worten, das Verpaſſen des Zeitpunktes, da in England und
Frankreich eine für uns nicht ganz ungünſtige Regierungsbildung
beſteht, die vielleicht am 15. Oktober bei Zuſammentritt des neuen

Dieſe Unſicherheit kann auch

Vierteljahr zur Durchführung braucht.
Sollte nicht angeſichts dieſer Lage mancher Abgeordnete es

ſich doppelt überlegen, ob er ſich für die Politik der
entſcheidet?

Her Reichsrat
beſchäftigte ſich geſtern mit den Gutachtengeſetzen. Angenommen wurdegegen v Stimmen der beiden Mecklenburg das Bankgeſetz, das Geſetz
über die Privatnotenbanken und das über die Jnduſtriebelaſtung. Mit
allen gegen zwei Stimmen wurde die Eiſenbahnvorlage angenommen
nur Oſtpreußen und Pommern ſtinmiten dagegen. Bayern übte Stimm
enthaltung, ebenſo Württemberg, Thüringen und die beiden Megdlen
burg. Somit war die erforderliche Zweidrittelmehrheit es das verfaſſangéandernde vorhanden.

In der geſtrigen Reichsratsſitzungab der bayeriſche Geſandte v. Rrege vor der Abſtimmung über das
Privatkant und das Jnduſtriebelaſtungsgeſetz eine Erklärung ab, in
der er im Namen der bayeriſchen Regierung ſeine Zuſtimmung zu
dem Geſetz erteilte. Dem r nie dagegen könne die bayeriſche
Regierung nicht zuſtimmen. Jm Hinblick auf die außenppolitiſchen Ver
hälkniſſe des Reiches enthalte ſie ſich der Der re behalte ſich aber
die Geltendmachung ihrer Rechte vor. Der Vertreter Württembergs

Berlin, 22. Aug. (WTB) Der Reichsrat nahm die
Novelle zum Reichswahlgeſetzan. Danach wird die Abgeordnetengiſfer auf 399 feſtgeſetzt. Auf je

75 000 Stimmen (bisher 60 000) ſoll ein Abgeordneter entſfallen. Auf
alle Fälle wird ſichergeſtellt, daß 399 Abgeordnete gewählt werden.
Wird die Zahl nicht erreicht, ſo findet Ergänzung aus den Kreiswahl
Horſchlägen ſtatt. Wird die Ziffer 399 überſchritten, V findet ein Ab
ſtrich von der Reichswahlliſte ſtatt. Die bisherigen

ahlkreiſen zer

Eine politiſche Anſprache des Grafen Weſtarp
Berlin 22. Aug. (TU Der deutſchnativnale Abg. GrafWeſtarp hielt eſtern bei einem geſellſchaftlichem Zuſammenſein eine

politiſche un r e, in der er u. a. ausführte: Das Londoner Abkom
men ſei untragbar.
wiſſe man doch nicht, ob Poincaré zurückkommen würde. Für die
Deittſchnativiralen ſei noch eine Tatſache von ausſchlaggebender Be
deutung: Man dürfe die nationale, große vaterländiſche Bewegung nicht

Die Regierung drohe mit der Auflöſung des Reichstages
bezw. mit dem Volksentſcheid. Die Deutſchnationale Volkspartei glaube
en daß dieſe Drohungen durchgeführt werden würden. Beide Maß
nahmen würden die Regierung r zu ihrem 9 führen.

De

dritte

lkreisverbände

Selbſt wenn man Herrivt trauen könnte ſo

S T e
Berlin, 22. Auguſt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn parlamentariſchen Kreiſen wird heute mittag unmittelbar
vor dem Beginn der Reichstagsſitzung, die die Regierungserklärung
bringen wird, ſehr eifrig die Haltung der Parteien erörtert. Der
geſtrige Beſchluß der deutſchnationalen Reichstagsfraktion wird ſehr
verſchieden beurteilt. Selbſt in der deutſchnationalen Preſſe iſt die
Beurteilung außerordentlich vorſichtig und vermeidet faſt ohne Aus
nahme das Wort „Ablehnung“. Man nimmt deshalb vielfach an, daß
in den nächſten Tagen bis zur Abſtimmung doch noch irgend eine
Formel gefunden werden wird, die es ermöglicht, die Geſetze unter

Dach und Fach zu bringen. Die Tatſache, daß die Deutſchnationalen
krotz ihres geſtrigen Beſchluſſes heute nach den Regierungserklärungen
nochmals zuſammentreten werden, wird auch vielfach dahin ausgelegt,
daß ſie eventuell mit taktiſchen Mitteln die Herbeiſahrung einer Ab
lehnung doch noch vermeiden werden.

Es verlautet auch ferner, daß von Mitgliedern der Kommuni-
ſtiſchen Partei im beſetzten Gebiet auf die kommuniſtiſche Reichstags
fraktion ein Druck ausgeübt wird, um zu verhüten, daß dieſe Fraktion
durch ein ablehnendes Votum eine drohende Wirtſchaftskataſtrophe für
die Arbeiterſchaft im beſetzten Gebiete mit herbeiführen helfe. (2).

e

München, 22. Aug. (Funkſpruch WTB.) Die Korreſpondens
der bayeriſchen Volkspartei ſchreibt zu dem Londoner Ergebnis u. a.
Unſere troſtloſe Lage erlaubt es uns nicht, den Luxus von Wahr
ſcheinlichkeiten von vornherein zu verwerfen. So wie die Dinge jeht
für die Entwicklung des Reichskages lägen, müßte konſtatiert werden,
daß im Falle der Ablehnung jede Hoffnung auf Rettung Wahn
witz wäre.

Eine andere Meldung verbreitet die WTVB.:
Berlin, 22. Aug. (WTB.) Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hörte geſtern nachmittag den Bericht des Vorſitzenden und ſprach

der bisherigen Haltung der Parteileitung, insbeſondere zur Veröffent
lichung vom 15. Auguſt ds. Js. einmütig ihre Zuſtimmung aus. Sie
ſtellte einmütig feſt, daß ſie nach wie vor auf dem in ihren ſieben
Punkten vom 22. Juli 1924 und in der Rede des Abg. Dr. Hötzſchvom 26. Juli ſeſtgelchten Standpunkt beharrt.

Der Vorſtand der ſosialdemokratiſchen Reichstagsfraktion kam zu
der Entſcheidung, daß bei Nicht zuſtandekommen einer Zweidrittelmehr
en für die Gukachtengeſetze unter allen Umſtänden die Auflöſung des

eichskages verlangt werden müſſe.

eine Bemerkung zu dem parteiamtlichen Bericht über die geſtrige

e e e e e
Von den rechtsſtehenden Blattern Hringter nur die Deutſche Zeitung de

u e durchM

Soweit wir unterrichtet ſind, hedenen, dieſe Verlautbarung der Deutſch
nationalen die unbedingte Ablehnung des Londoner Abkommens und
der im Dawesbericht vorgeſehenen Geſetze. Die Voſſ. Zig. e
dem Bericht Das Nein der Deutſchnationalen iſt zwar nicht wörtlausgeſprochen oder angekündigt, aber die r auf die Veröſfent

lichung vom 15. Auguſt genügt vollauf. Man wird ſich jedoch nur noch
mit den Forderungen zu beſchäftigen haben, die die Regierung aus
dieſer Haltung der Deutſchnationalen ziehen wird. Der Vorwärts
ſchreibt Die Deutſchnationalen haben durch dieſen en ſich ſarer
und damit auch dem Reichstäg der Jnflation das Urteil geſprochenMit dieſem Reichstag läßt ſich der Londoner Vertrag nicht durhſhren

Das Blatt teilt dann e daß auch der ſozialdemokratiſche Fraktivns
vorſtand geſtern einmüt t der Meinung war, daß dieſer Reichstag der

e.Auflöſung verfallen mü Auf keinen Falk aber könne dapon die
Rede ſein, daß der Volksentſcheid als Erſatz für die nötig werdende Neuwahl zur Anwendung gebracht werden dürfe Das Berl.
Tageblatt glaubt allerdings, daß die Deutſchnationalen noch nicht das
letzke Wort geſprochen habe. Das Wort „Ablehnung“ komme in der
deutſchnationalen Erklärung nicht vor. Wenn auch De Hergt. n
wie Graf Weſtarp geſpächsweiſe erklärten, daß dſchließung als glatte Ablehnung e ſole doch wen z
vorſichtig formulierte Erklärung den W er handlungen mit derRegierung und mit den doelhnterteen d ameenn

Köln, 22. Aug. (Suntſpruch WTB.) Laut Kölner Zeitung
haben die Gewerkſchaſten des Kölner Bezirks eine Entſchließung an
genommen, in der ſie erklären, daß ſie trotz ſchwerwiegender Bedenken
vom Reichstag die Verabſchiedung der nach dem Sachverſtändi
achten erforderlichen Geſetze verlangen, da eine Verzögerung die
ſchlimmſten Folgen haben müßte.

Ludwigshafen, 22. Auguſt. (Funkſpruch WTB.) Die
ſozialdemokratiſche Partei der Pfalz hat eine Kundgebung an den
Reichstag gerichtet, in der ſie von der Reichsregierung und dem Reichs

tag unverzüglich die Schaffung der zur Durchführung des Dawes
Planes nokwendigen Geſetze fordert. Von der h r
der et wird eine ähnlich gen Entſchließung abgegeben werden.

Die öchuldenfrage.

London, 22. Aug. (Funkſpruch WTB) Daily Telegraf
meldet aus New York: Auf die dort einlaufenden Nachrichten, daß
Frankreich auf eine Herabſetzung ſeiner Schulden bei den Vereinigten
Staaten hoffe, habe Coolidge erwidert, daß jetzt die geeignete Zeit
u ſet, daß ren der e e mit den Vereini c
Staaten betr. Regulierung anzöſiſchen m nen aCpvlidge vertrete die Anſicht, da die in Amerika mi t fit e
den Gedanken der e der e ſei. Auch ſetzt n de

ch Zuſtimmung Sachverſtändigenplan ſeine Anrüche getr nüber ſtehe habe.

Wie die Regierung eine Ablehnung beurteilt.
die Veratungen im Auswärtigen Ausſchuß des Reichstages

Berlin, 21. Aug. (TU) Jm Auswärtigen Ausſchuß desReichstages wurde die Ausſprache über die Ergebniſſe der Londoner
Konferenz fortgeſetzt. Vom Vorſitzenden, Abg. Müller-Franken (Soz.),wurde feſtgeſtellt, daß es der Wunſch des un We ſei, die bei den
Beratungen des Auswärtigen Ausſchuſſes übliche Vertraulichkeit für
die Behandlung der Geſetze zur Durchführung des Sachverſtändigen-
gutachtens aufzuheben. Dabei iſt aber in Ausſicht genommen, daß,
wie in jedem anderen Ausſchuß, auch ſelbſtverſtändlich beſtimmte Be
ratungsgegenſtände als vertraulich erklärt werden können. Zunächſt
erfolgke nun die Behandlung der mit den Londoner Abmachungen
zuſammenhängenden e n die z. T. als vertraulich er
klärt wurden. Bezüglich dernmns vom 30. Auguſt,

an dem die endgültige er in London ſtattfinden
ſoll, iſt von den Abgeordneten v. Graefe (Natſoz.), n von Lerchenfeld (Bayr. Vpt.), Dr. Hergt (Dn.), Dr. Haas Dem

ierung bis dahin eine Zweidrittel e für die Annahme
der Dawes- Geſetze im Reichstag nicht finde.Hierzu wurde vom Reichskanzler War erklärt, der Vertrag
von London ſei an ſich zuſtande gekommen durch die Paraphierung,
die m Delegierten vollzogen hätten. Die endgültige Unter

t ſei aber bis zum 30. Auguſt aufgeſchoben worden. Wenn
Deutſchland nun am 30. Auguſt nicht in der Lage ſei, die Geſetze
e angenommen präſentieren zu können, ſo müſſe ſich die Reichs

erung die Frage ſtellen, vb ſie dann in London die Protokvlledann unterzeichnen könne. Sollte im Reichstag keine Zwei

ehrheit für die Annahme der Dawes-Geſetze zu finden ſein,
ſo ſei es Pflicht der Regierung, alle verfaſſungsmäßigen Mittel an
zuwenden, um den Reichstag zur Bewilligung zu veranlaſſen, denn
es müſſe nach innen alles getan werden, was nach außen der Reichsregierung die Möglichkeit eröffne, von neuem in Verhandlungen ein

zutreten.
Reichsaußen miniſter Dr. Streſemann

erklärte dann Durch die Darlegungen des Herrn Reichskanzlers iſt
wohl das eine klar, daß auch im Falle einer von Deutſchland ge
gebenen Unterſchrift in London die Rechte des deutſchen Reichstages
nicht berührt worden wären. Jch möchte aber dem Herrn Abgeord
neten Hergt auf die Frage antworten, ob denn Möglichkeiten be
ſtänden, im Falle eines Scheiterns der Vorlage hier im Reichstag
trotzdem neue Vereinbarungen mit der Gegenſeite zu treffen. Da
darf ich zunächſt darauf hinweiſen, daß irgendetwas Poſitives nach
dieſer Richtung gar nicht geſchehen kann, bevor die Neuwahlen zu

Ende ſind, bevor alſo der Gegenſeite geſagt werden kann, daß ein
deutſcher Reichstag da iſt, der bereit iſt, erneut auf den Boden dieſer
Londoner Beſchlüſſe zu treten.

Während der ganzen Zeit, die die Reichsverfaſſung für Neuwahlen

vorſchreibt, iſt alſo für die Regierung jede Möglichkeit genommen, nach
dieſer Richtung etwas zu tun, und ich möchte denn doch wirtſchaftlich
bemerken: Während dieſer Zeit hat der Finanzminiſter zu ſehen, daß
die Micumverträge verlängert werden. Während dieſer Zeit hört
alles auf zu laufen an Terminen, was ſich auf Räumungen bezieht,
was ſich auf Freigabe der Regiezechen bezehe und auf alles andere,
was vorgeſehen iſt.Und wenn wir dann einen neuen Reichstag haben und wenn der

neue Reichstag grundſätlich ja ſagt, können wir erſt an die anderen
Mächte herantreten, und auch dann ſind die anderen Mächte völlig

rei in ihren Entſchließungen darüber, ob ſie noch einmal mit dem

und KoenenKomm.) die Frage erwogen worden, was geſchehe, wenn die deutſche

Deutſchen Reich in neue Verhandlungen eintreten wollen. Und wenn
der Herr Kollege Hergt darauf hinweiſt er ſcheint ja in dem

Punkt Optimiſt zu ſein daß es in der Zwiſchenzeit durch ein
ſtarkes nationales Empfinden bei dieſen Wahlen dahin kommen würde,
auf Antrag wieder mit ihm zu verhandeln, ſo bitte ich Sie, doch auch

die Gegenkräfte nicht zu unterſchätzen.
Wir haben in England eine Bewegung, die ſehr ſtark zum Ausdruck

gekommen iſt in einer Eingabe, die 1700 britiſche Jnduſtrielle an das
Unterhaus gerichtet haben, worin ſie darauf hinweiſen, daß es doch
eigentlich dem engliſchen Jntereſſe völlig entgegenſtehe, wenn England

ſeine Hilfe zu einer großen internationalen Anleihe leihe, die dazu
beſtimmt ſei, der deutſchen Jnduſtrie Kredite zu verſchaffen und der
deutſchen Jnduſtrie, die heute mangels der Kredite nicht exiſtenzfähig
wäre, dieſe Exiſtenzfähigkeit zu ermöglichen. Wohin dieſe Be
ſtrebungen gehen, ob ſich dann am 15. Oktober denn einen früheren
Termin ſehe ich nicht England bereit finden wird, einfach das
Ganze, was bereits abgemacht iſt, noch einmal als Grundlage zu
nehmen, iſt mir ebenſo Zweifelhaft wie die Frage, ob ſich nicht in
Frankreich Tendenzen hervordrängen werden, die Ruhrräumung von
handelspolitiſchen Konzeſſionen oder anderen Dingen abhängig zu
machen. Jedenfalls können wir nach dem Experiment derartiger
Wahlen vor ſchwereren Bedingungen ſtehen als heute, und alles, was
das beſetzte Gebiet von den Londoner Abmachungen erhofft, wird zum
mindeſten um Monate hinausgeſchoben

Jn der Einzeldebatteſagte Dr. Luther noch:„Der Kern dieſes Abkommens iſt, daß die Reparationskommiſſion

nicht mehr in der bisherigen Form über Deutſchland ſchalten kann
und zwar iſt das nach zwei Richtungen verändert. Jn der Repara
tionskommiſſion iſt nämlich ein rtrener Bürger e
gekommen.

e der Kommuniſten: Das iſt das Ganzeeichsfinanzminiſter Dr. Luther Das iſt ehe de on aber
es iſt etwas durchaus weſentkiches. Die Reparationskommiſſton hat
in immer wiederkehrenden Fällen in ihrer Mehrheit n Deutſch
land entſchieden. Dieſer Zuſtand beſteht nicht mehr. Das iſt der
weſentliche Jnhalt dieſes Abkommens. Es iſt heute ſo, daß fünf
Mitglieder vorhanden ſind, daß ſich infolgedeſſen die Franzoſen und
Belgier in der Minderheit befinden und nicht mehr das Regiment in
der Reparationskommiſſion in der Hand haben, ſondern alle Kräfte
ausgeglichen werden. Ferner iſt für alle Entſcheide der Reparations
kommiſſion ein paritätiſch zuſammengeſetztes Schiedsgericht vor
geſehen, das Deutſchland anrufen kann. Es n eine unſere ganze
politiſche Lage durchaus erleichternde Entwicklung der Dinge, daß
s gelang, mit der Reparationskommiſſion vorweg zu einem Ab
kommen zu gelangen, in welchem bereits dieſes Schiedsgericht, wieja wohl der Ausdruck heißt, „verankert“ war, obwohl das Schieds-
gericht als ſolches von der Londoner Konferenz noch nicht beſchloſſen
war. Die Punkte ſtellen alſo wirklich keine Verſchlechterung der
Lage auf Grund des Gutachtens dar, ſondern eine deutliche und klare

Verbeſſerung der deutſchen Lage.
Weiter iſt die Frage angeſchnitten worden warum denn der

Reparationskommiſſion in dem Gutachten Vollmachten übertragen
werden, die über Teil 8 des Vertrages von Verſailles hinausgehen.
Hier handelt es ſich um Funktionen, die bisher von der Botſchafter
konferenz ausgeübt worden ſind. Über der Botſchafterkonferens abergab es kein Schiedsgericht. Jetzt handelt es h um das allgemeine
Schiedsgericht, das paritätiſch beſetzt iſt. Wir haben lbſtberſtändlichein Jntereſſe gehabt, alle in Selenht kommenden Fragen auf den

Weg zu drängeln, der dahin führt, daß eine ſchiedsgerichtliche S
ſcheidung darüber ſteht.
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Volkspartei und Londoner Ergebnis.

Berlin 22. Aug. 7
Volkspartei faßte in ihrer geſtrigen, über vier Stunden währenden
Frakkionsſtzung unter Vorſitz des nen Dr. Curtius fol
gende Entſchließung Die Reichstagsfraktion der Deutſchen Volkspartet,
verſtärkt durch Mitglieder der preußiſchen Landtagsfraktion, hat in
ihren Sitzungen vom 19. und 21. Au über die Ergebniſſe der Lon
doner Konferenz verhandelt. Sie hat Vorträge des Reichsaußen
miniſters Dr. Streſe mann über die Londoner Verhandlungen und
die außenpolttiſche Lage, des Reichsminiſters des Jnnern über die
innere Politik ſowie Berichte des Fraktionsvorſttzenden über die parla
mentariſche Lage entgegengenommen auch das vorgelegte völkerrecht
liche und geſetzgeberiſche Material geprüft. Vertreter der beſetzten Ge
biete kamen eingehend zu Worte. In den Verhandlungen wurden
ſchwere Bedenken gegen die uns auch nach dem Erxreichten auferlegten
Laſten und Kontrollen geäußert. Niemand kann freudigen Herzens
die Londoner Ergebniſſe begrüßen. Vor allem erfüllt die Regelung der
militäriſchen Räumung und die Nichterreichtug des Erſtrebten mit
großer Sorge und Trauer. Jn dieſem Punkte kann das Erreichte nur
als eine erſte Etappe bezeichnet werden. Die Reichsregierung iſt ver

pflichtet, mit allen Mitteln die gegebene diplomatiſche Lage für Ab
kürzung der Räumungsfriſten auszunutzen. Trotz dieſer Bedenken und
Sorgen iſt es die einmütige Auffaſſung der Reichstagsfraktion, daß
eine Ablehnung unmöglich iſt. Die Not der Ausgewieſenen und Ge
fangenen darf nicht vermehrt werden. Die Wirtkſchaft des beſetzten

und unbeſehten Gebietes erträgt die Folgen der Ablehnung nicht. Eine
Möglichkeit zu alsbaldigen neten e mee mit den Alliierten

iſt nicht zu erkennen. Die ganze außenpolitiſche Lage, die ſich zu
Sguden von Gunſten zu wenden ſchien, wird von neuem zu unſerem
Schaden verwirrk. Dazu kommt die Gefährdung aller der Beſtrebun
gen, die auf eine Feſtigung der innerpolitiſchen Verhältniſſe gerichtet
und von der Deutſchen Volkspartei zielbewußt verfolgt worden ſind.
Angeſichts dieſer Not und Gefahren hat ſich die Reichstagsfraktion ein
eng entſchloſſen, die Ergebniſſe der Londoner Konferenz anzu
nehmen.

Die Liguidierung der Rentenbank.

folgt in verſchiedener

den Verhandlungen des Aufwerlungsausſchuſſes am 19. d.

rung einer Se

Berlin, 22. Aug. (TU.) Jm Zuſammenhange mit dem neuen
Bankgeſetze wird dem Reichstag auch ein Geſetzentwurf über die Liqui
dierung der Rentenbank vorgelegt werden. Uber den weſentlichen

Inhalt dieſes Entwurfes wird der „TelegraphenUnion“ folgende
Mitteilung eeenck Die bisherige Belaſtung der Jnduſtrie-, Handels
und Gewerbebetriebe einſchließlich der Banken wird aufgehoben. Die
Grundſchülen und Anteilrechte dieſer Unternehmen erlöſchen. Sie
haben jedoch die bis zum Jnkraftreten des neuen Geſetzes aufgebaufenen

inſenn an die Reutenbank abzuführen. Die deutſche Rentenbank darf
über den n der bei Jnkrafttreten dieſes Geſetzes von ihr ausge
gebenen Rentenbankſcheine hinaus Rentenbankſcheine nicht mehr aus
geben. Die Reichsbank hat den geſamten Bekrag der ausgegebenen
Rentenbankſcheine innerhalb längſtens zehn Jahren zu liquidieren. Die
Tilgung der von der Rentenbank ausgegebenen Rentenbankkredite er

Weiſe. Die Geſchäftstätigkeit der Rentenbank iſt
guf die Abwicklung der Rentenmarkkredite zu beſchränken, jedoch hat
ſie das Recht, aus den 60 Millionen Mark überſteigenden Betrag der

e jährlich 25 Millionen auszuſondern und einer, im
Einverſtändnis der deutſchen Rentenbank und der Reichsregierung zu
gründenden land wirtſchaftlichen Kreditanſtalt zur Verfügung zu ſtellen.
Die Reichsbank hat am Ende jeden Jahres den Betrag der einge

zogenen Und der noch im Umlauf befindlichen RendenbankſcheineKfſencheh bebänntzugeben,

Nachgeben der Reichsregierung in der Aufwertungsfrage?
Berlin, 22. Aug. (TU.) Der „TU.“ wird e daß v

eine be
deutende Wendung eingetreden ſei. Der Vorſitzende dex deutſchnatio
nalen Delegierten brachte einen formellen Ankrag auf Aufhebung der
dritten Stelter Notverordnung ein während das Zentrum, daß ſich bis
jetzt zurückhaltend gezeigt hakte, einen Antrag vorbrachte aus dem her
vorgeht, daß auch die Vertreter der Regierungsparteien eine Anderung
der dritten Steuernotverordnung fordern. Durch die intenſive Forde

frage hat der Ausſchuß in
ſetzt und ihm für ſeine

t i ung in der en
der letzten S einen Unterausſchuß
Arbeiten feſtumriſſene Richtlinien vorgeſchrieben. Miniſter Dr. Luther
und Staatsſekretär Kohl ſind heute im Aufwertungsausſchuß er
ſchienen und haben entſprechende Erklärungen abgegeben, wobei erſterer
ſich ekwa wie folgt ältßerte: er begrüße die Einſehung des Untkeraus
ſchuſſes und ſei bereit, deſſen Arbeiten nach Kräften zu fördern.

Auslieferung des Erzbergermörders.
Es beſteht jetzt kein Zweifel mehr, daß der in der Nähe von Buda

peſt auf dem Gitte des vechtsradikalen ungariſchen Abg. Gömbös ver
haftete Deutſche der Mörder Erzbergers, Schulz, iſt. Der andere
Mordbube, Tilleſſen, der ſich ebenfalls dort aufgehalken zu haben ſcheint,

iſt leider entkommen. Die Reichsvegierung hat bereits durch diedeutſche Geſandtſchaft in Budapeſt den Antrag auf Auslieferung des
Schuls ſtellen baſſen. Das Auslieferungsverlangen wird begründet mit
der gemeinen Straftat des Mordes. Die Reichsregierung betrachtet die
Ermordung Erzbergers nicht als volitiſches Verbrechen, da ſie nichtden Umſturz der beſtehenden Staatsform bezweckte. Es ſteht noch nicht

feſt, ob ſich die ungariſche Regterung dieſer Auffaſſung an hließen
wird. Zwiſchen Deutſchland und Ungarn n kein Auslieferungs
vertrag, doch iſt es internationaler Brauch, daß die Auslieferung ledig
lich bei rein politiſchen Verbrechen verweigert wird. Wie es heißt, be

ſteht in maßgebenden Budapeſter Kreiſen wenig Neigung zur Ausliefe
rung des Schulz weil Deutſchland ſeinerzeit die Auslieferung eines
der Mörder des Grafen Tisza verweigert hatte. Doch iſt dies damals
geſchehen, weil die Ermordung DTiszas Zweifellos eine Verfaſſungsnern in Ungarn bezweckte und demgemäß ein politiſches Ver
brechen darſtellte. Man darf wohl der Hoffnung Ausdruck geben, daß

man in Ungarn dieſen Unterſchied wohl beachten und n nicht
zum Schlupfwinkel für gemeine Meuchelmörder werden

e

Die Reichstagsfraktion der Deutſchen

Der lebende Leichnam.
Der grattenhaft verſtümmelte und von wilden Tieren angefreſſene
Leichnam Matteottis, der in dieſen Tagen gefunden worden iſt, erweiſt ſich

eiſe hingemeuchelte Sozialiſtenführer bei Lebzeiten geweſen iſt. Zum
erſtenmal Wieder nach langer Zeit hat es die empörte Volksmenge gewagt,ſich vffen gegen die i Gewaltherrſchaft aufzulehnen. Daß bahe drei

weitere Menſchenleben der Brütalitäk der Faſziſten zum Opfer ſielen, wird
ſicher nicht zur Beruhigung der Bevölkerung beitragen, ſondern im Gegen
teil der Bewegung neue Kraft verleihen. Die Krawalle in
Rom und Neapel, in denen ſich die Empörung des Volkes Luft machte, be
deuten gewiß noch keine ernſte Gefährdung der Herrſchaft Muſſolinis. Noch
iſt der Faſzismus in Jtalien eine gewaltige Macht und verfügt über ein
großes Heer entſchloſſener e Aber ſein moraliſcher Kredit iſt ins
Wanken geraten. Er kann heute nicht mehr wie ehedem als die Ver
körperung der nationalen Jdee Italiens gelten. Die ſittlichen Kräfte der
Nation ſtehen im gegneriſchen Lager und damit iſt geſagt, daß der Faſzis
mus ſich im Niedergange befindet.

Außenpolitiſche Aberſicht.

Der Abſchluß eines franzöſiſche ruſſiſchen
Vertrages möglich.

Paris, 21. Aug. (TU.) Die Blätter berichten aus London,
daß Herriot dem Vertreter des Daily Expreß“ erklärt habe, daß
falls von ruſſiſcher Seite vernünftig vorgegangen werde und Ruß-
land ſich bereit erkläre, ſeine Schulden zu bezahlen, der Abſchluß
eines franzöſiſch- ruſſiſchen Vertrages möglich ſei.

Zu den Unruhen in Afghaniſtan. e
Alahabad, 21. Aug. (TU.) Infolge der Zurückhaltung vder

auch der Unfähigkeit der offiziellen aſghaniſtaniſchen Stellen, authen
tiſche Nachrichten über die Lage in Afghaniſtan zu übermitteln, ſchwebt
man hier in der größten Unſicherheit und Beſorgnis über die Ent
wicklung der dortigen Ereigniſſe. Jn amtlichen Wahehe Kreiſen
glaubt man, daß die Lage in Afghaniſtan äußerſt gefahrdrohend iſt.
Man befürchtet einen Erfolg der revolutionären Bewegung. Der

Thronpräſident, Abdul Karim, iſt aus Jnva zurückgekehrt und hat
in Afghaniſtan ſeine Tätigkeit wieder aufgenommen

Schwere Zuſammenſtöße in Belgrad.
Belgrad, 21. Aug. (TU.) Nach einer großen politiſchen

Rede des früheren Miniſterpräſidenten Paſitſch wurden große Demon-
ſtrativnszüge gegen das Herrſcherhaus und den gegenwärtigen
Miniſterpräſidenten Davidowitſch abgehalten. Es kam dabei zu
ſchweren Zuſammenſtößen. Die Regierung mußte Truppen aufbieten,
um die Demonſtration zu zerſtreuen.

Deutſchbelgifche Konferenz
Bräſſel, 33. Aug.

Berlin Verhandlungen zur Regelung der deutſch-belgiſchen Handels
beziehungen.

Mexiko und Deutſchland.
Berlin, 22. Augs (TU.) Der mexikaniſche Staatspräſident

Calles hat an den Allgemeinen Deutſchen Gewerkſchaftsbund ein
Telegramm gerichtet, worin er den deutſchen Arbeiterverbänden
Erfolg in ihren ſozialen Arbeiten wünſcht. Der Vorſtand des
A. D. G. B. hat in ſeinem Antworttelegramm den Wunſch nach perſön
licher Begrüßung des Präſidenten ausgeſprochen unter Betonung der
internationalen Arbeiterſolidarität.

Familien Druckſachen
aller Art

lteſgrt in geſchmacknoller Ausſütßrung

Buchdruckerei Th. Bößner.
S

Provinz und Nachbarländer.
Ein Dienſtmädchen verbrannt

Erfurt. Das Mädchen einer Dienſtherrſchaft in Salza wollte
eine Gans über einem Spiritusbrenner abſengen, als die Flammen
plötzlich die Kleider des Mädchens ergriffen, ſo daß es bald lichterloh
brannte. Die Unglückliche trug ſo ſchwere Brandwunden davon, daß

in hoffnungsloſem e v in das Nordhäuſer Krankenhaus ge
ſchafft wurde, wo ſie ihren Verbetzungen erlag.

Sich ſelbſt geſtellt.
Neuſtadt (Sachſen). Der Attentäter, der den Muſikdirektor

Winkler unlängſt durch Meſſerſtiche in den Unterleib ſchwer verletzt hat,
hat ſich dem Gericht jetzt ſelbſt geſtellt. Es handelt ſich um einen erſt
kürzlich nach hier verzöogenen Fabrikanten, der angeblich in Notwehr
gehandelt hat. Allem Anſchein nach handelt es ſich bei drr Affäre uin
eine Eiferſuchtsſzene. Das Befinden Winklers iſt nach wie vor ernſt,
da der Darm durchſtochem iſt.

Eine Greiſin ertrunken

g r als ein gefährlicherer Gegner, als es der auf ſo ſchändliche

Am 15. September beginnen in

Merſeburg und Amgegend.

22. Auguſt.

Der Gaspreis.
Ab Juli koſtet das Gas in Königsberg 26 Pfg., Merſeburg

26, Krefeld 25, Friedberg 24, Saalfeld 24, Wetzlar 24, Darmſtadt
23, Duisburg 283, Würzburg 28, Aſchaffenburg 22, Baden Baden 22,
Bautzen 22, Gießen 22, Halle 22, Hanau 22, Höchſt a. M. 22, Bad
Nauheim 22, Stralſund 22, Wiesbaden 22, Kaſſel 21, Köln 21,
Stettin 21, Bielefeld 20, Chemnitz 20, Dortmund 20, Karlsruhe 20,
Leipzig 20, München 20, Berlin 19 ab Juli, Dresden 18 ab Auguſt,
Hamburg 18, Nürnberg 18, Offenbach a. M. 1634 19, im Mittel 18,
Düſſeldorf 17, Mannheim 17 ab Juli, Stuttgart 14 Pfg.

Die in der Aufſtellung enthaltenen Gaspreiſe ſind ſämtlich Gas
preiſe von Gaswerken unter ſtädtiſcher Regie.

Der Merſeburger Preis iſt außerordentlich hoch. Es iſt jedoch
zu erwarten, daß in kürzeſter Friſt ein

Abbau des Gaspreiſes auch hier erfolgen
wird und zwar dürfte der Preis ſo geſenkt werden, daß er auf
gleiche Höhe wie in Halle oder Leipzig gebracht wird. Der Preis
liegt dann auf der mittleren Höhe.

Hie Finanzierung der Notſtandsarbeiten.
Eine Vorlage für die Stadtverordneten

Die ſtädtiſchen Körperſchaften hatten im Dezember 1923 10 000
Goldmark zur Durchführung von Notſtandsarbeiten zur Ver
fügung geſtellt. Uber die Deckung ſollte noch Beſchluß gefaßt werden.
Gleichzeitig war beſchloſſen worden, eine wertbe ſtändige An
le i he aufzulegen, um die Mittel zu beſchaffen. Es iſt gelungen,
30 000 Goldmark von der Anleihe unterzubringen. Es wird daher
vorgeſchlagen die bereitgeſtellten 10000 Goldmark, die bis auſ einen
S Betrag verausgabt ſind, aus der wertbeſtändigen Anleihe zu

decken.

Gleichzeitig ſollen weitere 2000 Gold mark bereitgeſtellt wer
den, um auch für dieſes Jahr ſchon jetzt die Notſtandsarbeiten in
Gang zu ſetzen. Die Deckung ſoll ebenfalls aus der wertbeſtändigen
Anleihe erfolgen. Sind die Mittel verbraucht, ſo erfolgt weitere
Vorlage.

Bolle Aufwertung von Spargeldern. Wie das „Meißner Tage
blatt“ meldet, haben Vorſtand und Aufſichtsrat der Döbelner
Gewerbebank beſchloſſen, der demnächſt ſtattfindenden ordentlichen
Generalverſammlung der Bank vorzuſchlagen, daß die Späreinlagen
in voller Höhe zu dem am Einzahlungstage geltenden Dollarkurſe
aitfgewertet werden. Weiterhin ſollen die in Papiermark eingezahlten
Geſchäftsanteile, die als ſolche geſtrichen ſind, bereits auf
Grund des Abſchluſſes des Jahres 1923 in Höhe von 50 Prozent
und ſpäter voll aufgewertet und dem Geſchäftsguthaben
der Mitglieder gutgeſchrieben werden. Die Gewerbebank erweiſt ſich
hierdurch als echte Genoſſenſchaft, indem ſie die erzielten Uberſchüſſe
in weiteſtgehender Weiſe den Mikgliedern entſprechend der von dieſen
übernymmenen Haftung wieder zuführt und gleichzeitig die durch die
Inflativn hervorgerufene Ungerechtigkeit voll ausgleicht. Den Mit
gliedern, deren Zahl am Ende des Jahres über 1100 betrug, und be
ſonders den zahlreichen Sparern, die ihre Spargelder der Bank an
vberkraut haben, wird ohne Zweifel durch dieſe Maßnahmen eine große
Freude bereitet. Sie ſind in dem Vertrauen, das ſie der Bank ent
gegengebracht haben, nicht getäuſcht worden.

Wann muß der Beamte zurückzahlen Zuviel erhobene Dienſt
bezüge, Wartegelder, Ruhegelder und Hinterbliebenenbezüge werden
im allgemeinen zurückgezahlt. Die neuen Beſoldungsvorſchriften be
ſtimmen aber, daß der Unterſchied nicht zurückerſtattet wird, wenn
Beamte oder Verſorgungsberechtigte durch eine geſetzliche Anderung
mit rückwirkender Kraft ſchlechter geſtellt werden. Es gilt dies für
Grundgehälter, Diäten, Ortszuſchläge, Kinderzuſchläge, Penſionen,
Wartegelder und Verſorgungsgebührniſſe, alles auch wenn die Be
amten in eine andere Beſoldungsgruppe eingereiht werden. Als Be
züge gelten auch Reiſetage-, Ubernachtungs- und Fahrgelder und andere
e gen die den Beamten mit Beziehungen auf ihr Amt geleiſtet
werden.

Strenge Vorfchriften für Poſtkarten. Auf Poſtkarten und Druck
ſachen in Karkenform mit geteilter Aufſchriftſeite, deren linke Hälfte für
Mitteilungen verwendet iſt, darf die rechte Hälfte nicht für die Angabe des
Abſenders benutzt werden. Jm inneren deutſchen Verkehr war ausnahms
weiſe zugelaſſen worden, auch die rechte Hälfte für die Angabe des Abſenders
zit benußen, da noch große Vorräte an Karten mit derartigen Angaben
vorhanden ſind, die äuf die rechte Hälfte der Vorderſeite übergreifen. Jetzt,
n Verlauf von zwei Jahren, hält das Reichspoſtminiſterium dies nicht
mehr für berechtigt. Die Vergünſtigung wird deshalb mit Wirkung vom
31 Dezember 1924 aufgehoben.

Vorſicht vor ausländiſchen Kreditſchwindlern. Jm Auslande
ſind in letzter Zeit zahlreiche neue Firmen entſtanden, die die Kredit
not der deutſchen Induſtrie zu Schwindeleien ausnützen wollen. Dieſe
Schwindelfirmen ſuchen Verbindungen, namentlich mit mittleren und
kleineren deutſchen Unternehmungen und ſuchen ſie zur Einſendung
von angeblichen Stempelgebühren uſw. zu veranlaſſen. Es kann nicht
genug von der Verbindung mit derartigen Unternehmungen gewarnt
werden. Deutſchen Firmen, die die Abſicht haben, auf. ausländiſche
Kreditangebote einzugehen, wird empfohlen, falls keine erſtklaſſigen
Auskünfte vorliegen, ſich zunächſt wegen Auskunft an das zuſtändige
deutſche Konſulat oder an die zuſtändige Zweigſtelle des Auswärtigen
Amtes für Außenhandel (für Sachſen und Thüringen die in Leipzig)
oder an die Handelskammer zu wenden.

h
e T

Der neue Amerikg Zeppelin.

Vor dem „Aushallen“.
In dieſen Tagen werden ſich die weiten Flügeltüren der Luft
ſchiffhalle an Bodenſee öffnen, um dem Zeppelin-Luftkreuzerder faſt 2 Jahre darin gefeſſelt lag, den Weg frei zu geben zu den
Proben für die Überfahrt nach Amerika. Für die deutſche Technik
und Jnduſtrie wird der Tag, da die kräftigen deutſchen Männerarme
das langerſehnte Aush allen vornehmen werden, ein ehren und
Freudentag ſein, denn kein ſtolzeres e hat je in der Welt die
Werft bisher verlaſſen. Für das deutſche Volk aber wird der Tag
der Abreiſe ein Trauertag ſein; denn wenn der Amerika-Zeppelin, dieKönigin der Luft wie ihn ſeine Bauherren heute ſchon nennen,
das Gebiet verlaſſen haben wird, dann müſſen ſich nach dem Friedens
vertrag auch die Hallentore der Zeppelinwerft in Friedrichshafen für

immer ſchließen
Der Amerika- Zeppelin 3. R. 8“, der die Baunummer L. Z. 126

trägt, ſtellt das letzke Glied der bisherigen Entwickelungskette der Jeppe
lin-Luftſchiffe dar. Er beſitzt etwa 70 000 Kubikmeter Gasinhalt, ſeine
größte Länge iſt 200 Meter, e Durchmeſſer 27,64 Meter und
ürößte Höhe (einſchl. Gondelpufferf 81 Meter. Die allgemeine Bau
art des Amerika-Schiffes entſpricht den bei den letzten Kriegsluft
ſchiffen geſammelten Erfahrungen, naturgemäß hat man aber die
Erfahrungen der Nachkriegszeit, beſonders die bei den „Nordſtern“
und „Bodenſee“ gemachten, weiteſtgehend r Anderſeits

wurden auch alle Einrichtungen für e ne ie Kriegszwecken
dienen ſollen, bei dieſem reinen Paſſagier-Luſtſchiff fortgelaſſen. Die
Form des Luftkreuzers iſt die Walfiſch- oder Torpedoform.

n iſt auch die Jnneneinrichtung des Schiffes. Der
„3. R. gewährt. 30 Perſonen Platz. An Räumen ſtehen
der Beſatzung zur Verfügung 1 Kabine für den Komimmandanten, die
Bett, Stuhl. Tiſch und Schrank enthält; 2 Schlafkabinen für Offi-
ziere mit je 2 Betten und Stühlen; Aufenthaltsraum für Offi-
Ziere mit Tiſch und Bank; 6 Schlafkammern für Mannſchaften mit
je Awei Betten und Sitzgelegenheiten; zwei Mannſchaftsmeſſen mit
Tiſch und Bank und ſchließlich ein Waſchraum mit zwei Waſchgelegen-
heiten und Aborte. Dieſe Räume ſind längs des Lauſganges an
geordnet, befinden ſich alſo im Schiffskörper. Die Paſſagierräume
dagegen ſind in der mit dem Führerraum zuſammengelegten Paſſa-
giergondel untergebracht die ſich nach hinten an den Führerraum
gnſchließt. Fürs erſte ſind fünf Abteile eingerichtet, drei ſteuerbords,
drei backbords. Sie halten, was die Bequemlichkeit und die Eleganz
der Einrichtung gubelangt, jeden Vergleich mit den weltbernhmten
Pullmannwagen aus. Nür ſind in jedem Abteil zweimal zwei Betten

ang von der Windſtärke und Windrichtung abhänge.als alſo mit Wind im Rück

g Die Luftlinie Friedrichhafen-
Lake Hurſt beträgt za. 7000 Kilometer

u S e eVorführung von Zugmaſchinen.
Anläßlich einer in Heidelberg abgehaltenen Tagung des Reichs

verbandes der Fuhrbetriebe fand in Gegenwart des Polizeidirktors
eine Vorführung verſchiedener Zugmaſchinen ſtatt. Es waren die
Firmen Heinrich Lanz mit dem bekannten „Bulldog“, die Motoren-
werke A.G. vorm. Beng mit dem „Motorpferd“ und die Deutſche
Hraftpflug- Geſellſchaft m. b. H. in Berlin mit dem W. D.-Raupen-
ſchlepper“ verkreten. Der Lanzſche, Bulldog mit ſeinem Fahrer wurde
vom ſtädtiſchen Wirtſchaftsamt in Heidelberg zur Verfügung geſtellt.
Nach einer a en innerhalb der Stadt wurden die Leiſtungs
e der Maſchinen auch am ſteilen Klingenteich gegeigt; dabei
iel die Leiſtung des an Pferdekräften ſchwächſten Lanzſchen Bulldog
beſonders auf (12 PS. gegen 15 PS. beim Molorpferd und 25
beim Raupenſchlepper). Der Bulldog und der Raupenſchlepper nahmen
die 13prozentige Steigung des Klingenteichweges bis zum Graimberg
ſpielend leicht; die angehängte e e betrug ca. 76 Zentner
Leider konnte nicht in Erfahrung gebracht werden, aus welchem Grunde
der Raupenſchlepper ſeine Geſchwindigkeit, die urſprünglich die gleiche
wie die des Lanzſchen Bulldog war, nach kurzer Zeit weſentlich ver
ringerte. Das Mokorpferd der Motorenwerke Mannheim A. G, nahm
den Klingenteichweg mit der gleichen Laſt bis zur Türnhalle; von hier
aus hat es ſich an der weiteren Vorführung nicht mehr beteiligt. Die
Vorführung e wieder einmal gezeigt, daß deutſcher Erfindergeiſt
raſtlos am Werke iſt und daß es gelungen iſt, eine Zugmaſchine zu
konſtruieren, die weitgeſteckten r e gerecht zu werden vermag.

Erforſchung der Luft.
Die Erfſorſchung der höheren Luftſchichten iſt beſonders auf Java be

trieben worden, deſſen Witterungsverhältniſſe dafür ſehr günſtig ſind. Es
ſind dabei, wie in den „Naturwiſſenſchaften“ nach einem Vortrag des
holländiſchen Profeſſors van Vermelen in der Berliner Geſellſchaft
für Erdkunde mitgeteilt wird, einige Rekordmeſſungen erreicht worden.
Es werden Regiſtrierballons verwendet, und in der klaren Luft konnte
man das Platzen des Ballons noch in 22 000 Meter Höhe durch das Fern
rohr beobachten, worauf das Regiſtrierinſtrument an einem Fallſchirnt un
beſchädigt zur Erde hinabſchwebte. Nach dieſen Feſtſtellungen ſank in 11 000Meter Zbhe die Lufktemperatur bis minus 55 Grad, in 17 000 Meter Höhe

bis minus 85 Grad. Es konnte ſogar ein Weltrekord von minus 91 Grad
erreicht werden. In noch größeren Höhen nimmt dann die Lufttemperatur
wieder zu. Temperaturen von minus 55 Grad finden ſich in 26 000 Meter
Höhe. Ballons von 2 bis 3 Meter Durchmeſſer trugen die Regiſtrier
apbarate bis zu der Rekordhöhe von 82 000 Metern empor.
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Nr. 197. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 22. Auguſt 1924. Sette 3.

Die Neuwahlen zu den kirchlichen Körperſchaften werden nach
dem Oktober 1924 ſtaltkfinden. Nach einem Erkaß des evangeliſchen
Oberkirchentates iſt damtt zu rechnen, daß die nene Kirchenverfaſſung
am Oktober in Kraft krikt. Die Neuwahlen zu den kirchlichen Ge
en en werden daher ſchon nach der neuen Verfaſſung ab
gehalten.

Kirche und Landvolk. Zu der am 26. Auguſt ſtattfindenden
Dagung zwiſchen Vertretern der Kirche und des Landbundes zur Her
beiführung einer engeren fruchtbaren, aber unpolitiſchen Arbeitsgemein
ſchaft zwiſchen Landbund und Kirche ſind von beiden Seiten e eltwa
100 Vertreter namhaft gemacht worden, die ſich unter Leitung vonLandrat v. Wilmowstt im Stadtſchühenhaus zu Halle beſprechen wer
den. Auf Veranlaſſung des Ev. Konſiſtoriums hat Sup. Moering-
Beeſenſtedt Leitſfätze formuliert, die den Teilnehmern vor Beginn der
Verſammlung in die Hand gegeben werden. Dieſe Leitſätze ſollen die
Grundlage für weitere Arbeiten zwiſchen Geiſtlichen und Landbund-
führern ſein.

Zum Deutſchen Sängerfeſt in Hannover werden fünfzig
tauſend Sänger aus dem Reiche und aus dem Ausland eintreffen.
Zweitauſenddreihundert Vereine mit fünfzehnhundert Fahnen haben
ihre Beteiligung angemeldet. Neunundneunzig Sonderzüge müſſen
Aingeſtellt werden. Die erſte Aufführung findek am 24. Auguſt unter
Leikung des Profeſſor Wohlgemut- Leipzig und Viklor Kehl-
Jörfer- Wien ſtatt. Fünfzehn konzertliche Sonderveranſtalkungen
ſind vorgeſehen, um einen Uberblick über die Entwicklung des Volks
liedes und Kunſtliedes zu geben.

Altere Männer, jüngere Mädchen gegen früher treten
heute zum Altar. Begründet wird dieſe Tatſache dadurch, daß der
Krieg einen großen Teil der fungen Leute vernichtet hat, daß die
Daſeins bedingungen heute ſchwerer ſind als vor dem Kriege und ein
modernes junges Mädchen viel weniger Scheu als früher zeigt, einem
ſchon geretften Manne geſellſchaftlich näher zu treten Darum war
güch kein Zeit ſo reich an Verhältniſſen funger Damen mit älteren
Herren, als die heutige

Reichsjugendwettkämpfe. Auf Anregung des Deutſchen Reichs
gusſchuſſes ünd auf Aufforderung des Reichsminiſters des Junnern
finden auch in dieſem Jahre die Reichsjugendwettkämpfe ſatt. Sie
ſollen für die deutſche Jugend eine Anregung ſein, ihre Kräfte in
Leibesübungen zu eſſen Dadurch, daß ſte im ganzen Reiche einen
einheitlichen Kern enthalten, den Dreikampf, ſollen ſie Aufſchluß
geben über die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit unſerer Jugend
Deshalb ſind die Kämpfe nicht nur von Intereſſe für Turner und
Sportler, ſondern auch für all die anderen Freunde der Jugend, die
öft und laut bedauern, daß die Wehrpflicht auf Befehl der Feinde
beſeitigt iſt. Der Deutſche Reichsausſchuß für Leibesübungen, der
glle bürgerlichen Turn Und Sportverbände des Reiches vereinigt hat,
ſteht auf dem Standpunkte, daß es zurzeit viel richtiger iſt. neben
der Ausbildung des Geiſtes dafür Sorge zu tragen, daß die Jugend
das Laufen, Springen, Werfen, Stoßen, Schwimmen, Rudern, Rad
fahren uſw. erlernt, ſie alſo den Turn und Sportvereinen zuzu
führen, ſtatt zu krautern über Verlorenes, Der Weißenfelſer Bund
für Leibesübungen bittet deshalb als Ortsgruppe des Reichsaus-
ſchuſſes die geſamte Bürgerſchaft, nicht nux die intereſſante Veranſtal
kung am Sonntage auf dem Plahe des Männer Turnbereins zu
beſuchen, ſondern auch mehr noch als bisher die Jugend den Ver
einen zuzuführen.

W Reiſen in das beſetzte Gebiet. Jn letzter Zeit ſind wieder ſehr
viele Bewohner des unbeſehten Gehietes, die ohne Einreiſegeneh-
migung in das beſetzte Gebiet einreiſten, mit einpfindlichen Geld
bußen beſtraft worden. Einreiſegenehmigungen für das
engliſch beſetzte Gebiet werden erteilt vom Paßamt Höln, Dom
haus 28. Zwecks Erlangung einer Einreiſegenehmigung für das be
ſetzte britiſche Gebiet muß ein Geſuch eingereicht werden mit genauer
Anſchrift, Geburtsdatum, Geburtsort, Staalsangehörigkeit, Beruf,
Ort und Grund der Einreiſe in das beſetzte Gebiet Den Geſuch ſind
beizufügen: Perſonglausweis aus dem unbeſeßten Gebiet mit Licht
bild, Zwei Lichtbilder, 5 Mark und Rückporto. Freimarken werden
nicht in Zahlung genommen. Die vom Paßamt Köln ausgeſtellten
Geleitſcheine haben nur Gültigkeit für das britiſch beſeßle Gebiet
Zur Einreiſe in das franzöſiſch oder belgiſch beſehte Gebiet iſt die
beſondere Genehmigung der zuſtändigen Delegierten erforderlich

Fälſchungen von wertbeſtändigem Notgeld der Reichsbahn. Wie
uns die Preſſeſtellk der Reichsbahndirektion Magdeburg mitteilt

werden zurzeit falſche 5 Dollarnoten der Deutſchen Reichsbahn inöße Anzahl verbreitet. Das Waſſerzeichen iſt Ainſtlich ange
bracht (nachträglich aufgepreßt). Jm Gegenſaß zu den echten Schei

nen, bei denen das Waſſerzeichen bei Durchſicht an den Ecken gerun-
det erſcheint, tritt es bei den Falſchſtücken ſcharf und kantig hervor.
Ein Teil der Scheine trägt kein, bezw. nur ein ſchwaches Waſſer
zeichen (bei den echten Scheinen gleichmäßig und klar über den ganzen
Bogen verteilt. Der Geſamteindruck iſt verſchwommen und der
Dextdruck unſcharf. Die Fälſchungen tragen die
H. R. 48. Vor Annahme dieſer Fälſchungen wird gewarnt.

Wiederſehensfeſt des Weißenfelſer Landſturmbataillons. Man
ſchreibt uns Am 20. Auguſt dieſes Jahres waren zehn Jahre ver
gängen, ſeitdem aus den jüngſten Jahrgängen des gedienten Land
ſturms in Weißenfels das „Landſturm- Jnſanterie-Bataillon Weißen
fels“ (IV/14) aufgeſtellt wurde. Das Bataillon rückte am 26. Auguſt
nach Belgien aus, um dort zum Schutze der nach dem weſtlichen
Kriegsſchauplatz führenden Bahnlinien verwandt zu werden. Bis
1915 war der Standort des Bataillons Verviers, dann wurde es na
Brüſſel verlegt und blieb dortſelbſt bis zum Kriegsende. Wenn auch
viele der 1914 mit ausgerückten Kameraden nach und nach aus dem
Truppenteile ausſchieden, ſo wurde doch manch treue Kameradſchaft
Fürs ganze Leben geſchloſſen. Darum hat ſich in Weißenfels ein
Feſtausſchuß gebildet, und mit viel Sorgfalt ein Wiederſehensfeſt,
welches am kommenden Sonntag in „Schumanns Garten“ ſtattfinden
ſoll, vorbereitet. Uber das Programm des Tages ſiehe Anzeige. Nach
dem Feſtgottesdienſt begibt ſich eine Abordnung nach dem Ehrenfried-
hofe, um zu Ehren der verſtorbenen und gefallenen Kameraden einen
Kranz niederzulegen. Die bisherigen Anmeldungen laſſen eine zahl
reiche Beteiligung erwarten

Eine Lockerung der Beſtimmungen über die Tauzverbote wird
mach der „B. Z.“ zunächſt noch nicht erfolgen. Erſt ſoll die Aus
wirkung der Londoner Beſchlüſſe abgewartet werden. Die Regierung
ſteht auf dem Standpunkt, daß die Freigabe ſämtlicher Wochentage
für den öffentlichen Tanz mit dem wirtſchaftlichen Ernſt der Gegen
wart ſchwer vereinbar ſei.

Der Chor der Knabenmittelſchule trägt am Sonntag vormittag
um 1128 Uhr im Schloßgarten Lieder vor.

Zirkus Gtraßburger in Merſeburg!
Der Einzug der Raubtiere. Das Araber Lager im Möbelwagen.

Die Morgenpromenade der Zirkus- Damen.
Während der Bürger in ſeinem warmen Bette noch behaglich

ſeinen Morgentraum ausſchlummerte, rollte auf der Thüringer Eiſen
bähnſtrecke ein ſeltſamer Sonderzug Merſeburgs Mauern entgegen.
Aus der ſchönen Saaleſtadt Naumburg kam er. Mit vielen blau
weiß lackierten großen Wanderwagen beladen, faſt 40 Eiſenbahn
waggons ſtark, fuhr er auf unſerem Güterbahnhof ein. Knurrendes
Löwengebrüll beſtätigte, daß ein Rieſenzirkus naht.

Gegen 7 Uhr herrſchte bereits auf dem Nulandtplaß ein gar
geſchäftiges Treiben. Arbeiterkolonnen rückten heran, um die drei
großen Maſte für dieſen Doppel-Manegen-Zirküs aufzubauen, derſelbſt für manchen Großſtädter eine e unbekannte Attraktion iſt.

Unker der Aufſicht der Zeltmeiſter ging es dann ans Ausbreiten
und Aufziehen des großen langgeſtreckten Hauptzeltes Von der
Bahn waren gleichzeitig die ſchwergefüllten Materialwagen heran
gefahren worden. Jngz wiſchen wurden die Tierzelte aufgebaut, die
über 70 Zirkuspferde faſſen ſollen. Auch mit dem Hochziehen des
Elefantenzeltes wurde begonnen.

Natürlich fehlt es nicht an Zuſchauern, die in lebhaft geſti
kulierenden Gruppen die erſten auf dem Platze eintreffenden Raub
tierwagen umſtehen. Aus lleinen, vergitterken Luken ſchauen die
dicken, würdigen Vertreter des Stammes derer von Peh. Von
Paſſanten zugereichte weiße Bemmen bilden ihr erſtes Morgen
frühſtück. Die Könige der Wüſte, die wilden Berberlöwen, bleiben

cken der Außenſtehenden noch verborgen Unter Leitung ihres
mpteunrs wird das Raubtierzelt gleich hinter den Zirkusportieren

ifgebaut.
Im Möbelwagen, der etwas abſeits ſeinen Standort hat, biwa

kieren die braunen Söhne des heißen Arabiens. Aus kleinen Emaille
öpfchen, wie ſie vornehmlich unſere Kleinen haben, ſchlürfen ſie ihren

jenkaffee Verzeihung Mokka! Der alte, würdige Vater,
die ganze Bande vom ſehnigen Mann bis zum geſchmeidigen

igen, um Zaume hält, hat ſich auf dein Boden gelagert, nicht auf

Nulandt. Die jungen Burſchen halten es auf einem Fleck ſelbſt

Seriennummern

ſtimmmung des Reichsrates geregelt. Bei der

benutzt

verſtändlich nicht lange aus. Bald entſchlüpfen ſie der Obhut ihres
Scheichs und tollen mit Troddelfes und Umhang zur Stadt hinein

Jn reſervierter und vornehmkühler Haltung machen dagegen die
eleganten Zirkusdamen ihren Morgenſpasiergang. Plaudernd be
ren ſie eintreffende Künſtlerkollegen. enthüllen ihnen aus ihren

reits Feſammelten Merſeburger Lokalkenntniſſen, wo es etwas
Gutes zu ſchmauſen gibt lachen und halten Uniſcha u „Heider
iſt Merſeburg heute nicht mehr flotte Huſaren-Garniſon. Aber Erſatz
iſt da: Schuppo Mit zwei Wachtmeiſtern war auch ſie bereits
vertreten. Gummiknüppelbewehrt. Ob ſie damit mit den Zirkus
Damen ſchäkern, Elefanten drefſieren oder gar Löwen bändigen
wollen das wird ſich heute Abend ja Zeigen.

Ein helles Lichtermeer wird zur heutigen großen Gala-Er
öffnungsvorſtellung den weiten Platz überfluten Muſikklänge werden
die Spannung ſteigern Zirkus- Portieren rauſchen und hinein
in die beiden großen Arenen werden reiten und ſpringen die tollen

und kühnen Beherrſcher der Manege t.
r

Halleſches Stadttheater.
Beginn der neuen Spielzeit im Stadttheater.

Der Kampf un das Theater iſt angeſichts d wirtſchaftlichen
Noklage bitterer als je geworden. Er kann ſiegreich nur entſchieden
werden durch gegenſeitige Unterſtützung von Bühne und Publikum
Das Halliſche Stadttheater bringt ſeinen Beſuchern einen reich
haltigen Spielplan in ſorgfältiger Vorbereitung. Aus der Schauſpiel
und Opernliteragtur ſind Werke aller Zeilen und aller Richtungen vor
geſehen. Die Proben zu den erſten Aufführungen ſind in vollem
Gange („Fauſt“ 1. Teil, Verdis Othello eſſings Emilia
Galotti Lorßings „Undine Wagners „Triſtan und
Jſolde“) Am Donnerstag, den 28. Auguſt, wird die neue
Spielzeit mit Goethes Fauſt 1. Teil eröffnet. Dieſe Vor
ſtellung geht als erſte Vorſtellung für die Diendstag Abonnenten in
Szene; Freitag, den 29. Auguſt, Verdis Othello als erſte Vor
ſtellung für die Freitag Abonnenten Wie ſchon wiederholt mitge
keilt wurde, iſt am Mittwoch das Anrecht der alten Stammkarten-
Jnhaber erloſchen. Von heute ab werden an der Kaſſe auch neue
Anmeldungen entgegengenoinmen. Der Vorverkauf für die erſten
Vorſtellungen und die Ausgabe der Stammkarken beginnt am Montag,
den 25. Auguſt

Landaufenthalt für 6tadthinder.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen hat in ſeiner Eigen

ſchaft als Leiter des Landesfürſorgeverbandes auch die Provinzial
d Landaufenthalt für Stadtkinder“ übernommen Die Stelle, die
er Geſchäftsſtelle des Landesfürſorgeverbandes in Magdeburg Ober

präſidium) angegliedert iſt, übernimmt die Durchführung von
Kinderheilkuren in größeren Maße

Vorgeſehen ſind Beihilfen von 150 M. je Tag zur Durch
führung von ſechswöchigen Heilkuren für ſolche Kinder, für die zur
e e ihrer Geſundheit beſondere Heilfaktoren (ſpezifiſche
Heilbhehandlung, Bäder, Höhenluſt, Seeluft und dergleichen) erforder
lich ſind. Soweit der datſächliche Pflegeſatz den Betrag von 150 Mk.
überſteigt, iſt die Differeng durch die Entſendeſtellen (Begirksfürſorge
verbände) zu zahlen, die ihrerſeits die Eltern je nach Vermögenslage
in Anſpruch“ nehmen können.

Die Auswahl der Kinder und der zu velegenden Heime er
folgt im Benehmen mit den Verbänden der freien Wohlfahrtspflege.
Eingewieſen werden die Kinder durch die Provingialſtelle Landaufent
halt für Stadtkinder“, die mit geeigneten Heimen Verträge bereits ab
geſchloſſen hat der wegen einer Winterbelegung noch in Verhandlung
n da aich die erfahrungsgemäß beſonders günſtigen Erfolge der

interkuren ausgwertet werden e
Der Landeshauptmann in Merſeburg als Leiter des Landesfür
ſorgeberbandes der Provinz Sachſen ſendet uns folgende Mitteilung:
Der Heilpflegeverein für Kinder des Mittelſtandes, Geſchäftsſtelle
Werder a. H. hat ſich mit Rückſicht auf die ſteigende Not im Mittel
ſtande entſchloſſen während des Septembers eins ſeiner drei Heine
in Kölpinſee auf Uſedom jungen Mädchen von 16 Jahren auſwärts
insbeſondere den erwerbstätigen Zur Verfügung zu ſtellen
und ſie als Penſionärinnen alſzunehmen. Der Pflegekpſtenſat be
krägt für die volle vierwöchige Kurzeit 100. Mark, fur kürzere Zeit
4 Mark je Tag. Die Kinderſonderzüge am 5. September (BerlinKeölpinſee und 2. Oktober (Kölpinſee- Berlin) können gegen Zahlung

des vollen Jahrpreiſes dritter Klaſſe benußt werden Anmeldungen
Kind bis einſchließlich 24. Auguſt nach Werder g. H. vom 25. bis 30.
Auguſt nach Kölpinſee auf Uſedom zu richten.

Das neue Geld
Goldſtücke zu 10 und 20 Mark

Nach dem gleichfalls dem Reichstag vorgelegten Münzgeſetz ſind
in Zukunft alleinige geſesliche 8ahlungsmittel: 1. die
Holdmünzen und die Reichsmarknoken der Reichsbank unde
ſchränkt; 2. die Silber und Pfennigmünzen, jedoch mit der
Beſchränkung, daß niemand verpflichtet iſt, Silbermünzen im Betrage
von mehr als 29 Reichsmark und Pfennigmüngen im Betrage von
wiehl als 5 Reichsmark in Zahlung zu nehmen. Von den Reichs und
Landeskaſſen werden auch dieſe Münzen in jedem Betrage in Zahlung
genommen. Als Reichskaſſen gelten auch die Kaſſen der Reichspoſt
verwaltung und der Reichsbahngeſellſchaft

Als Reichsmünzen ſollen ausgeprägt werden als Goldmünzen
Stücke über 20 und 10 Reichsmark. Als Reichsgoldmünzen gelten
weiter auch die früheren Golbmünzen, 2 als Silbermünzen Stücke
über die Werte von T bis 5 Reichsmark. Als Reichsſilbermüngen
gelten weiter auch die auf Grund des Geſehes vom 20. März 1924
geprägten Silberſtüche. S. Stücke über 1, 2 5, 10 und 50 Reichs
pfennige. Als Reichspfennigmünzen gelten weiter auch die Renten
pfennigſtücke und die früheren Kupfermünzen

Der Geſamtbetrag der Müngen zu 5 Reichsmark und darunter
darf 29 Reichsmark auf den Kopf der Bevölkerung nicht überſteigen
Die Münzen werden mit Ausnahme der Goldmüngen durch die
Reichsban! nach Maßgabe des Bedürfniſſes und nach Vereinbarung
mit dem Reichsfinang miniſter in den Verkehr gebracht. Das Ver
fahren bei der Ausprägung wird vom Reichsfinanzminiſter mit Zu

Ausprägung der
Gold münzen werden aus einem Kilogramm Feingold 18958 Stücke
über 20 Reichsmark und 279 Stücke über 10 Reichsmark ausgeprägt.
Das Miſchungsverhältnis beträgt 900 Teile Gold und 100 Teile
Hupfer. Bei den Silbermünzen und den auf Reichspfennig lautenden
Münzen wird das Miſchungsverhältnis vom Reichsfinanzminiſter im
Einvernehmen mit dem Reichsrat ſeſtgeſeht

r e
Botaniſche Ecke e

Jeder fleißige Bebbachter der blühenden Pflangenwelt wird ge
merkt haben daß jetzt die Zeit gekommen iſt, wo die Kympoſiten,
die Hoörbblükler, ſich in der Entfaltung ihrer Bluken beſonders
S Im botaniſchen Fenſter iſt gegenwärtig die Königin aller

opfblütler, die ein jährige Sonnenrofe, Helianthus annuus,
ſehen. Jedermann kennt ſie und hat ſich ſchon vielfach in Gärten

dieſer ſtolzen Erſcheinung erfreut zAuffallend an ihnen iſt der oft über mannshohe, feſte rauh he
ten hen gebogene Stengel, der große, nickend überhängende Blüten
opf mit feinen goldgelben, hreiten, zungenförmigen Strahlenblüten und
der kreisrunden Blütenſcheibe, die nicht ſelten einen Fuß im Durch
meſſer migt, und die entſprechend großen, herzförmigen, rauhen, lang
geſttelten Blätter

Die Rieſenpflanze wird bei uns und in Norddeutſchland faſt nur
als Zierpflanze gezogen, äher in anderen Gegenden, namentlich
in Baden und beſonders in Rußland, auf die mannigfaltigſte Weiſe

Die Sam en geben ein ſüßes, fektes Speiſeöbl, das auch zu ſeiner
Seife und zur Slinalerei gebraucht wird. Aus dem Samenmehl wird
ein feiner Küchen gebacken, Und außerdem macht dasſelbe, dein Brotteig
Zugemengt, das Brot ſchmäckhafter und verdaulicher. Die Samen ſelbſt
geben für Vögel und alles Federbieh gute Nahrung und Mäſtung.
Auch ſind die Blätter ein vorzügliches Viehſulter; jung werden ſie
ſoggr als Gemüſe gegeſſen. In den Blumen finden die Bienen ſüße
Koſt. Die Stengel ſind getrocknet ein gutes Brennmaterial aus
dem Stengelmark gewinnt man elektriſche Kügelchen und Puppen
Die feinen, glänzenden Stengelfaſern ſollen von den Chineſen oft
unker die Seide gemiſcht werden und bei der Papierfabrikation Ver
wendung finden. Nun weiß man, warum in der ſchlimmen Kriegszeit
auch bei Uns, auch in Merſeburg, mehr als ſonſt Sonnenroſen gezogen

wurden. eEine Schweſterpflanze der Sounenroſe, die Knollige Sonuen-
bunte Heſianthus tuberoeus, wird ebenfalls oft in Kärten geſehen.
Sie iſt viel zarker gebaut als jene, trägt kleinere Köpſe und vermehrt

erkennun

ſind es 100 Jahre,

ich durch Bildung zahlreicher Knollen. Dieſe haben Ahnlichkeit mit denren Sie Deren in manchen Gegenden namentlich in Schleſten,

als Viehfutter benußt und in der Wallachei und Moldau teils roh,
teils gekocht und in Aſche gebraten gegeſſen. Sie n
Pflege, wenig Dünger, kommen in jedem Boden fort und ſind wie ihre
Schweſter in allen Teilen verwendbar. Re.

Tageskalender
Freitag, 22. Auguſt

Verſammlung der Kampfgenoſſen im Reichskanzler Kammerlicht
ſpiele Rollende Räder raſendes Blut Unibn- Theater. Der
Mitternachtszug. Erxöffnungsvor ſtellung des Zirkus Sträß
burger. Fortſetzung des Werlpreiskegelns

Sonnabend den 28. Auguſt
Sportverein 99, Feſtabend im Kaſino. Mitgliederverſammlung

des Geflügelzuchtbereins Neu Röſſen Funkenburg: Tanzkräne
chen. Wallendorf. Fortſetzung des Schießens.

Wetterwarte.
V. W. am 28. Auguſt (Sonnabend) Wolkig, Zeitweiſe heiter,

windig, Regenſchauer, ziemlich kühl 24 Auguſt Sonntag ablnech.
ſelnd heiter und wolkig, etwas windig, geringer Niederſchlag, nachs
kühl, tagsüber etwas wärmer.
Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?

Der letzte Sommermonat geht zu Ende wir treten bald in den
Herbſt ein und wir müſſen ſagen, daß die letzte Zeit lange nicht le
Exrwarkungen erfüllt hat, die wir daran knüpften und daß ſie ſich
recht kühl geſtaltet hat. Wir ſind es wohl gewöhnt, daß ich
die Auguſt- Abende nicht mehr ſo warm geſtalten, ſo kühl aber, wie
der 18. bis 20. Auguſt mit ihren 9 Uhr Abend- Temperakuren von
12 bis 132 C. ſich geſtalteten, iſt wohl nun auch nicht gerade nötig
Und dabei werden die Abende immer länger So war der lehte Sonn
tag wirhlich noch ganz annehmbar, troßdem er ſich zuerſt gar nicht
v anließ. So wird es auch mit dem nächſten ſein. Wenn uns auch

die Vortage noch Regenſchauer bringen werden in Folge der nord-
weſtlichen Strömung bezw. ihrer Ausläufer, ſo wird ſich doch der
Sonntag unter Einfluß des dann herrſchend werdenden höheren
Drucks günſtiger, d. h. teilweiſe heiter ohne weſentliche Niederſchläge
geſtalten ſodaß man ihn noch zu Ausflügen benutzen ſoll, umſomehr,
als ſich die Nachmittagstemperatur ziemlich angenehm geſtaltet.

dung und mik ihren Bannern in tadelloſer Haltung durch Franklebens
Sträßen fuhren. Jm Feſtlokal Bahnhof Frankleben“ entwick
dann ein reges ſportliches Treiben Reigenfahren, adball, turne
riſche Vorführungen wechſelten in bunter Folge ab. Der Feſtſaal mitt ihn aufgeſtellten Bannern machte einen ſehr guten
Eindruck. Für Vergnügungen aller A zMiepen Verle e e et n der etießen, Verloſung ſtens geſorgt. Auch der aufmerkſameWirt, Franz Siebech hatte keine Vin und Koſten geſcheut, um

edurch vorzügliche Verpflegung den Gäſten den Aufenthalt in feinen

Räumen namentlich in dem ſchönen ſchattigen Garten ſo angenehm
wie möglich zu machen e. nahm einen kadelloſen Verlauf
Dem Vorſißenden des Bundes M. Enke aus Reipiſch, gebührt An

für den guten Geiſt, der in dem Bunde herrſcht und für
die ſportlichen Leiſtungen Es wäre zu wünſchen, daß die Nachbar
vereine die dem Bunde noch nicht angehören, beitreten würden.
Den Vorteil dal ätten nicht be ſondernch Brendel ehe e enZur Jahrhundertfeter der Allnitzer Foſe

am 23. Auguſt 1924.Wenn man von Döllnitz mit dem Beinamen in der Aue hört ſo

denkt man d an ſein lieblich mundendes Weißbier

e der Dö ete Rittergutsbrauerei,
ren Ka ecke, fand er dagegeneinen e der ln der Durch das Zuſammenwirden dieſer

beiden M

zu,its abnahin. Schließlich mußte die Rittergutsbrauerei in
Beeſen ihren Betrieb S e ein ſtellen Man hat aber auch das An
denken der beiden ründer, die Döllnitz zu einem Bierdorf“ gemacht
haben gebührend geehrt und ihre Namen hoch angeſchrieben ſogar an
den Straßenecken; denn ſeit einigen Jahren gibt es in Döll eine
Gödecke Und eine Ledermannſtraße. Droß ähnlicher Konkurrenzünter
nehtnen es einmal in Döllnitz 4 Brauereien Hat ſich der durch
ſchnittliche Jahresumſatz bis Zinn Beginn des Weltkrieges auf etwa
55 900 Hektoliter gehalten. Auch allerlei boshafte Anwürſe gegen die
e wegen ihrer fraglichen Bekömmlichkett haben ihrem guten Rufe
micht zu ſchaden vermocht, ſogar nicht das Pasquill des Leipgiger
Dialektikers e e en der Gofe Seft

enns de probſt t
wappne dich mit Heldenkraft!
Denn de weeßt nich, wärd dei Magen

Ja un Amen derzu ſagen? zDrum, bevor de vechte Hand
um das Stengelgkas ſich wand,
leg aus Vorſicht deine Linke
uf de Stuwenttrenkhinkel

RadioEcke.
Rundfunk am Freitag den 22. Auguſt.

Leipzig. Welle 452.
445- 6 Uhr: Konzert der Hauskapelle, unterbrochen durch die

Beyer tunde. Herbſtmode“ und den Vortrag von Frau von Boms-
de eibing? Erzählungen aus Frauenfeder“ 780 Uhr Vortrag
Mu n e Ernſt Smigelski: „Joſef Haydns Leben und Werte
s Uhr Hahdn- Abend Konzert, Kammermuſich, Geſang) Maria
Springsheim, Konzert und Oratprienſängerin, Emil Luh, OscarHallauer Violine Guſtav Schütze (Bratſche), Hans Hornſtein
(ello), Alex Németi (Klavier). 1 Streichquartett Be Dur), Op
Nr. I. 1. Preſto, 2. Menuetto, 3. Adagio, Menuetto, 5. Preſto
(Emil wer Oscar Hallauer, Guſtav Schüher Hans Hornſtein),
2 Klaiverſonate (D-Dur), Nr. 1 Allegro ſeon brio, 2. Largo e
ſoſtenuto, 8. Finale, Preſto (Alex Németiſ 3 Drei Lieder a) O ſüßer
Ton b) Das Leben iſt ein Traum; e) Schäferlied (Maria Springe
heitn), Violinkonzert (GeDur), Satz (Allegro) (Emil Lub),
S. Arie aus der Schöpfung „Auf ſtarken Fittiche ſchwingt ſich der
Adler ſtolz. Maria Springsheim), 6. Cellokonzerk (D-Dur) 2 Sa
(Andante) (Hans Hornſtein), 7. Klaviertkrio (Es-Moll), Nr. 18: An
dante eantabile, 2. Allegroö Friedbert Sammler, Emil Luh, Hans
Hornſtein) Am GrotianSkeinway: Friedbert Sammler. An
ſchließend (etwa 9,80 Uhr) Preſſebericht

Berlin. Welle 430.7,30 Uhr nachm. Vorkrag des Herrn Egon Jacobſohn: Geſellige
Stunden bei der Zigarette 810 Uhr nachm. Vortrag des Herrn
Borvwik:. Leichtathletik!“ 8.40 Uhr nachm. Vortrag des rrn
Knauth. Direktor beim Jugendamt Berlin: „Kinder in Not
10 Uhr nachm. Von Kindern. Mitwirkende Konzertſängerin
Margareke Netke-Loewe. Breslau. Regzitaktion Leo Menter Der
Knabenchor der Städtiſchen Mittelſchule Neukölln, Leiktung: Muſik
lehrer K. Graudenz. Am Steinway-Flügel: Dr. Felix Günther

Leitung Frang Asßner.
Verantwortlich: Dr. phit. Stegfried Berger für den politiſchen Teit
üird Feuilletönz; Franz Gomm für Proving, Lokales, en Vermiſchtes und Sport u e e für den Anzeigen und Reklgmeteil,

ſämtlich in Merſeburg.Berliner Vertretung: Walter Aßmus, Verlin Wilmersdort, Laubacher Str. 35.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Hafſer-ennge. St.
kett-eringe

Salz-eringe

Bombe
Bratheringe
Bismarch- Heringe.

Leelachs in O. Pfd.
Halberstädter Würstchen

Wollene beſthewährteſte Qualität in Strümpfen
Größe 12 ſchwarz und lederfarbe.

Filzfreie Herren Socken
ſchwarz und grau

find wieder zu haben.
INNMEENEBEEELNEEEEIE Bohnen m Ku kleeMartha Schladit Tanne n

ſt Seunatt äit

t
n Erdbeerpfianzen

ſortenecht, ſtarkbewurzelt,
Rierenleiden. empfiehlt zu M.. für 100St.

Johannisbad Merſeburg Alb Trebſt, Gartenbaubetr.
Johannisſtraße 10 Nordſtr., Fernruf 10.

1 Minute vom Markt. (EESSESSSSSSS

Friſch eingetroffen:

d Senkstat Einmach. v. Gurk. Pfd. 42 Pf.

w. Welzenmehl Pfd. 18 Pf.

Eingetroffen:

4 PaarDoſe 755
Schlägsahne. Doſe 139
einer Bienen-Hong h 90

H. Traxdor

I

13 Strumpfwaren VWaſhe

9

155 55u erkauten Höhenſonne
wirkt ausgezeichnet beiSchnell Buttermaſchine Bart und anderen Flechten

(wenig gebr. paſſ. für Ziegen
halter). Plerſeburg, Haarausfall, TuberkuloſeLauchſtädter Str. 48. Johannisbad Merſeburg

Johannisſtraße 10

e 1 Minute vom Markt.

Bei ganz bequemer re nun

wir in großer Auswahl:

B

f

gem. Zucker Pfd. 43 f. Einzelne Möbel, beſonders Bettſtellen mit
Matratzen Sofas, Chaiſelongues, Kleider

Polen Pfd. 1.- 90, 80, 70 59 Pf.

Mischkakfee mit 209Bohnen Pfd. 38 Pf.

Min. Nolkerelbuſter 1.15

ver reiner ſato v en 85 v
keine Acte Achrdtoelate 23 e 90

Takelmargarine. Pf. 9o SO ff.
heue Saure äurken, nelle Heringe

e S S J S S W W e T
Cchuhwaren!

zu hesonders bIIIgen Preisen.
Herren-Rnhox-Schnürstietel von 9.90 an

Herren Arheits- nen von 1.00 an
Damen Schnheftefel gr. von 1.00 an

Damen -Halbschuh nur gut. Ware v. a an

S awen 9chwarz Wilaleder anS banen Hraun Voxtalt uns göd
S Iamen braun BoxM. Andrang

Kinder-Schmürsttefel 21/22 2. 50 18/20 2.00

tiät, für den Sport geeignet von
Auch in Damen und
Kindergrößen vorrätig.

h in extra kräftiger Duoli 1250

r

85
h

e e

z r

Wntſaken

llldehbrandt
Möersehburg, Kleine Ritterstrabe 13.

ſchränke, VBertikos, Küchenſchränke, ſowie

kompl. Schlafzimmer, Speiſe- u. Herren
zimmer, Klub Garnituren, Korbmöbel.

Moderne Küchen.
Große Ausſtellung in 3 Etagen.

Wegen Ueberfüllung des Lagers bis 31. Aug.

5 Prozent Rabatt
bei Vorzeigung dieſes Jnſerats.

Kredit auch nach auswärts Verpackung
wird nicht berechnet.

Fuchs h
Sroße Alrichſtr. 58, I. III. Etage.

Norgen, Sonnabend

I. Sweber, mine

n e eAb 4. September liefere ichLider uFlaſchen
aus meiner unter ſtändiger ärztlicher und tier
ärztlicher Kontrolle ſtehenden Geſundheitsſtelle

Jowie Nieclertreter, Turnschut-, Halh-,

Lang-, Sport-, Jagdeiefel, Luck-,
braune u. Weiße Schuhe UsV,

im großer Auswahl zu haben.

I An I. Schemertelens

e h 5 W v W J 28 W

das Radikalmittel
Hornhaut an der Fusssohle

d Verschwindet durch
Lebewohl-Bullen- Jchel

In Drogerien u. Apotheken

2 e

e e

J S

be beseitigt sicherHühnergugen nnne

an Verlanss ausdrücklich Cebenw of

von 7 Uhr abn n n ſie
W den l e

nach Merſeburg frei Haus der Kunden. Die
Milch iſt eine alt peinzicfesfer
Sauherkeeit verwonnmeme uSerginnigte eſeßKtrisch fiefge-Friſeſe Fr. Die Kühe ſtehen
unter ſtändiger tierärztlicher Kontrolle, das
Stallperſonal unter ſtändiger ärztlicher
Kontrolle Die Milch wird regelmäßig vom
bakteriologiſchen Inſtitut der Landwirtſ ſchafts
kammer Halle unterſücht und iſt

S AhHerren Anzüge BDamen- Kleider
Sportanzüge u. Gutaways Sackfisch- Kleider

Herren-Gummj- Mantelſerren Sport Paletots Kostüme, Winter- Mantehfrei von Tuberkuloſe e alen ten Wblüm-kseks
Breeches- u. Arbeitshosen Strick- Westenund ſonſtigen Krankheitskeimen. Beſichtigung

von Stall und Berarbeitungsraum iſt jederzeit
gern geſtattet

Preis für 1LiterFlaſche 40 pf.
WLlterFlaſche 20 pf.
-Liter-Flaſche 10 Pf.

Anmeldung zum Bezuge durch Poſtkarte erbeten.

Guftshegitzer Rudolf Müller

Windjacken, Strickwesten Seidenjumper

e war TJ SHalle a. d. S., Leipziger Str. Treppe

e er

Ftigtums
im „Strandſchlößchen“

verbunden mit Preisſchießen und Berloſung.

Ab 8 Uhr B.
Gäſte u. Gönnerherzl. willkommen. Der Vergn.Ausſch.

Merfehurger Schwin merſcheſt
Sernen den 24. Auge t

nachmittags 2 Ahr
gauoſfenesSchwimeſeſt

9 im Vereinsbad Leunger Straße. Von 7 Uhr abends
ab im Tivoli

Hreſsverteillung und Tänzchen.
Freunde und Gönner des Schwimmſports ſind herzlichſt
willkommen. Der Vergn.-Ausſch. Der Vorſtand.

e

h
Morgen Sonnabend ouf dem

Wo chenmarkt
vis-a-vis Taitza, und

Wochenmarkt Röſſen
verkaufe ich z. allerniedrigſten

Sporkjacken 1980 ehe 20 P

UVeumart Bez. Halle a. g.

e S e e enern preiswert und gut.

für mittlere und ſtarke Jiguren, De 5 e
für Damen t. Hexren, prima Qualität, in ſchönen Möhren 3 20
modernen, auch dunklen JFarben, ſchwarz grau, I Carotten u

Mangold 3 20Zwiebeln 1 Gebund 15
Grüne Bohnen

3 Pfd. 35
StangenBohnen

3 Pfd. 40

d'grün, giftgrün, roſtrot, blau, gelb, weinrot uſw.

Sportjacken e n 1250
Sportjacken in vielen Ausführungen

e Einmache BirnenA. Henckel
Spezial Geſchäft für KeifeBirnens 15Helgrube 29 Woll und Wirkwaren S vier 3 40

meine zu T

am 24. Auguſt 1924

Mücheln auf dem Schützenplatze.

Programm-:
6 Uhr morgens großes Wecken (Trompeter zu Pferde);

12 Uhr nachmittags Aufſtellung auf dem Marttplatz;
1 Uhr Umzug nach dem Feſtplatz.

Kranzreiten Reiterſpiele
Hindernisſpringen Flachrennen am Friedhof

Preisverteilung.

Salat Gurken, Einlege h
Gurken, Senf Gurken,

Kartoffeln Szu niedrigſtem Tagspreis.
Diverſe Schnittblumen!

J Beſtellungen auf Winter
Kartoffeln werden entgegen

Kinder Schnüxftiefel (18/20) von 2.90 Mk. an I genommen und frei Haus
1 e eJcunwaren
S empfehle zu billigſten Preiſen!

e Achtung!Sonnabend, den 23. und Sonntag, den 24. Auguſt,
e im Reſtaurant zur goldenen Kugel in Merſeburg

großes

g.

1. Preis 1 neues Herren Sahtrad

2. Preis 1 Korbſeſſel
3. Preis 1 Kaffeeſervice
4. Preis 1 Waſchgarnitur uſw.

Der Wirt. Der Vorſtand.
Achkung?

Heute Freitag, den 22. 8. u. Sonntag, den 24. 8.

Fortſetzung des
gr. Wert-Hreiskegelnsim e e

1. Preis 1 Schlaſzimmer in Giche.
Um gütigen Zuſpruch bittet Kegel-Club „Fortung“

I Damen Halbſchuhe von 625 Mk. an m
ArveitsSchnürſtiefel von 6.50 Mk. an Gemüſebau Es ladet freundl. ein Die Reitervereine. Der Veſtausſchuß.

S ſow. alle feineren Artikel in reicher Auswahl
Zu haben bei Riſchmühle.

e hB. Schmödt Markt
bei Menſch uns TierUnter Faranvertilg Sie Slbhe 8 0f o Kopf-, Kleider Jilz

LAVSE WAMZER
und Brut (Niſſen)) „KAMPOLDA, geſs geſch.
Wunden unſchädlich.

Ritter gerie Werner Mahlfeld. bitten wir im eigenen, wie im Interesse einer rechtzeitigen Pertigstellung unserer Zeitung

Güs C u warumaufzugeben, falls solche noch in der betreffenden Tagesnummer Aufnahme tinden sollen

Grössere Anzeigen, die im Satz usw. eine mitunter micht unerbebliche Mehrarbeit, erfordern,
müssen, da wir stets Wert auf eine gediegene Ausführung aller Anzeigen legen,
möglichst am Tage vor dem Erscheinen in unsern Händen sein.

Aerger orresponcemt
e Abteilung.

kaufen Sie gut und billig
bei

Hugo schmieder
Markt 12 Tischlermelster Markt 12

t

t
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Anguſtgedanken.

Von Dr. Ludwig Hagas- Karlsruhe.
Als am 4. Auguſt 1914 die deutſchen Reich stagsabgeor de

neten ſich um T Uhr mittags im Weißen Saale des Berliner
Schloſſes und um 3 Uhr zur offiziellen Sitzung im Reichstag ver
ſammelten, waren alle n daß wir einen gerechten, uns auf
gezwüngenen Krieg führen. Alle ſahen in dieſem Krieg einen Ver
teidigungskrieg.

Es waren in den Tagen vorher heute wiſſen wir es Fehler
von der deutſchen Regierung gemacht, Fehler der Nervoſität, keine
Fehler des böſen Willens.

ſerbiſchen Streit auf dieſe beiden Staaten zu beſchränken und dadurch
den Weltbrand zu verhindern, war von Rußland vereikelt worden.

Dieſes Gefühl und dieſe Kberzeugung war richtig. Die mannigfachen
Akten, die insbeſondere nach der volſchewiſtiſchen Revolution veröffent
en haben dieſe Auffaſſung nicht widerlegt, ſondern be

ätigt.Wir waren wen von dem Gedanken mit Recht durchdrungen,
daß, von alldeutſchen chwätzern abgeſehen, Deutſchlands Volk und
Deutſchlands Regierung nie kriegslüſtern war und keine Pläne ver
folgte, die nur duxch einen Krieg zu verwirklichen waren: Frankreich
aber erſtrebte die Eroberung von ElſaßLothingen; Rußland war vom
Dratzge nach Konſtantinopel beherrſcht. Mehr und mehr war ſeine
Regierung in die Netze panſlawiſtiſcher Gedanken geraten Vormacht
auf dem Balkan zu werden, ſchien ihm eines Krieges wert zu ſein.
Das Unnatürliche und doch ſo herzliche Bündnis zwiſchen der franzö
ſiſchen Republik und dem zariſtiſchen Rußland war ein Bündnis, das
den Krieg zur gegebenen Zeit wollte.

Bei den demokratiſchen und liberalen Abgeordneten war auch der
ſtarke Glaube, daß wir im Kampfe gegen den Zarismus nicht nur
Deutſchlands Stellung in der Welt, ſondern auch die Kultur und
die Freiheit zu ſchützen haben. Der Abgeordnete Haſe erklärte
damals für die Sozialdemokraten u. a. folgendes: „Für unſer Volk
und ſeine freiheitliche Zukunft ſteht bei einem Sieg des ruſſiſchen
Deſpotismus, der ſich mit dem Blute der Beſten des eigenen Volkes
befleckt hat, wenn nicht alles auf dem Spiel. Es gilt, dieſe Gefahr
gbzuwehren, die Kultur und die Unabhängigkeit unſeres eigenen
Landes ſicher zu ſtellen. Da machen wir wahr, was wir immer be
tont haben. Wir laſſen in der Stunde der Gefahr das eigene Vater
land nicht im Stich.“

In der Thrönrede, die der Kaiſer im Weißen Saal verlas,
war ein Satz enthalten, der dem Willen Ausdruck verlieh: „Uns treibt
nicht Exoberungsluſt, uns beſeelt der unbeugſame Wille, den Platz
zu bewahren, auf den Gott uns geſtellt hat, für uns und alle kommen
den Geſchlechker.“ In dieſem Satze war klar ausgeſprochen, daß für
Deutſchland der Krieg ein Verteidigungskrieg war. Auch der R
kanzler von Bethmann Hollweg ſprach das aus „Wir woll
ten in friedlicher Arbeit weiterleben, und wie ein ungausgeſprochenes
Geélübde ging es vom Kaiſer bis zum jüngſten Soldaten. Nur zur
Verteidigung einer gerechten Sache ſoll unſer Schwert aus der Scheide
liegen. Der Tag, da wir es ziehen müſſen, iſt erſchienen, gegen
unſeren Willen, gegen unſer redliches Bemühen. Rußland hat die
Brandfackel an das Haus gelegt.“

Das Bewußtſein, die Heimat zu verteidigen, war in jenen Tagen
das ſtarke einigende Band. Die tragiſche Schuld verantwortlicher

Männer liegt daxin, daß ſie den großen und reinen Gedanken des
Verteidigungskrieges verfälſcht und Exroberungsziele auf
geſtellt haben, aks ob die Verteidigung der Heimat nicht das aller

höchſte Kriegsziel wäre. yStimmung des Auguſt 1914 mehr verdorben, als durch die Auf
ſtellung von Eroberüngszielen. Von der Dummheit, ſie aufzuſtellen,
bevor man den Krieg gewonnen hat, ſei heute überhaupt nicht ge
ſyrochen. Ich bin tief von der Uberzeugung durchdrungen, daß die
Stimmung an der Front und in der Heimat trotz aller Not und aller
Opfer groß und einheitlich geblieben wäre, wenn man das Wort des
Kaiſers „uns treibt nicht Eroberungsluſt“ niemals preisgegeben hätte.

Auch das andere gute Wort des Kaiſers „Jch kenne keine Par
teien mehr, ich kenne nur Deutſche wurde allzu ſchnell ver
eſſen. Männer, die in der Heimat ſaßen und von denen mancher ſehr
wohl an der Front hätte ſtehen können, beſtritten den anderen, die von
ihrent wahnſinnigen Kriegsziele nichts wiſſen wollten, die Vaterkands

Mit Recht ſagt Bethmann Hollweg in ſeinen Betrachtungenliebe
zum Weltkrieg: „Wankte die Einigkeit, redeten die Söhne desſel n
Volkes um des Phantomes von Kriegszielen willen ſo verſchiedene
Sprachen, daß keiner mehr den anderen verſtand, dann konnte völliger
Zerfall nur verhütet werden, wenn ſich die Nation wieder zu dem Geiſt
zurückfand, der ſie im Auguſt 1914 beſeelt hatte. Dort lag der einzige
große Gedanke, der Einigungskraft hatte.“ An anderer Stelle ſagt
er: „Daß die Aufſtellung weiterer Kriegsziele geeignet ſei, bei uns
ſelbſt Siegeswillen zu erhalten, war Jrrglaube.“ IMit ſchwerer Verantwortung haben die ſich beladen, die mit ihren
eigenſinnigen und körichten Disküuſſtonen über Hie deutſchen Kriegsziebe
den Geiſt vom Auguſt 1914 zerſtört haben. Wir haben den Krieg ver
loren. Wie groß und ſtark wären wir, wenn der Krieg mit dem ge

S h

Das Weſentlichſte aber, was Gefühl und
berzeugung beherrſchte, war das Unſer Streben, den bſterreichiſch

eichs

Durch nichts wurde die große und gewaltige

ſchmähten Scheidemann Frieden hätte abgeſchloſſen werden können.

MWichliges vom Tage.
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Der Zentralvorſtand Und die Vertrauensmänner der Wirtſchafts
partei des Deutſchen Mittelſtandes ſtimmten in ihrer geſtrigen
Sitzung einer Unterſchrift unter das Dawes Gutachten zu.

Unter Bezugnahme auf eine frühere Mitteilung an ſein Blatt,
daß die Separatiſtendruckerei, die Unter der Leitung Dorten s
ſtand, verkauft worden iſt, berichtet der Kölner Korreſpondent des
„Mancheſter Guardian daß der Separatiſtenhäuptling, der ſich in
der letzten Zeit in Südfrankrei ufgehalt in iſenn a e e e e ehe mit ſo großen Hoffnungen begonnene und zum Teil ausgeführte Werk
nach Amerika angetreten habe.

Von Seiten der Rheiniſchen Zentrumspartei iſt dem Reichstag
telegraphiſch folgende Kundgebung zugegangen Das Londoner Ab-
kommen legt dem Vaterlande ungeheure kaum tragbare Laſten auf.
Trotzdem bittet die Rheiniſche Zentrumspartei den Reichstag, dem
Abkommen zuzuſtimmen, damit insbeſondere die Staatshoheit wieder
hergeſtellt und die Beſaßungslaſten erleichtert werden und ein Wieder
aufbau der Wirtſchaft möglich wird. Eine Ablehnung des Ab
kommens würde für das beſetzte Gebiet, das ganze Vaterland und
Europa ganz unabſehbare Folgen haben. a

e

Die Londoner Handelskammer hat geſtern einſtimmig eine Ent
ſchließung angenömmen, die ſich entſchieden gegen den engliſch
ruſſiſchen Verkrag wendet und beſonders gegen den Vorſchlag, daß
die britiſche Regierung in irgend einer Form für die ruſſiſche Anleihe
die Verantwortung übernehmen ſoll.

An dem in Bern heute beginnenden 22. Kongreß der Parla
mentariſchen Union werden auch eine Reihe deutſcher Parlamentarier
teilnehmen u. g. der frühere Reichstagspräſident Loebe, die pasi
fiſtiſchen Profeſſoren Quidde und Schuecking, der So ialdemokrat
Wels, die Unabhängigen Breitſcheid und Hilferding, der frühere
un t. Fehrenbach und andere Neben den Beratungsſchemen

Auswärttge Politik und Koloniglmandate wird auch das Repa-
rationsproblem e a u gelangen und ferner Angelegenheiten
der Sozialpolitik. Auch das Abrüſtungsproblem ſoll erörtert werden.

Geſtern begann in Wien im Sitzungsſaale des Nieder
öſterreichiſchen Landtages die 32. Tagung des Jnſtituts für inter
nationales Völkerrecht.

Auch hier ſei ein kluges Wort Bethmanns erwähnt. „Daß ein Ver
ſtändigungsfrieden die Niederlage ſei, war unpolitiſch gedacht. Be
haupteten wir Uns ſelbſt, dann gewannen wir den Krieg.“ Daß die
Männer, die alles ſo falſch ſahen, heute in weiten Kreiſen ein be
ſonders hohes Anſehen genießen, beweiſt den unpolitiſchen Sinn dieſer
Kreiſe. Der Geiſt der Zerſetzung und der inneren Zwiektracht, der
durch den Starrſinn und die Eigenliebe von Leuten, die nicht ſchweigen
konnken, geſchaffen wurde iſt geblieben. Weniger als je gilt das gute
Wort: „Ich kenne keine Parteien mehr, ich kenne nur Deutſche Un
reiſe Burſchen nennen Novemberverbrecher die Männer, die nie eine
Pevolution gemacht, aber als die alte Autorität zuſammenbrach,
Deutſchland vor der Anarchie bewahrt haben. Gymnaſtaſteit maßen
ſich das Recht an, das deutſche Volk in Schädlinge und Vater
Tandsfreunde einzuteilen. Der Geiſt des Bürgerkrieges und der
Geiſt des politiſchen Mordes herrſcht. Ohne Beweiſe bezichtigt der
deutſchvölkiſche Führer Ahle mann einen politiſchen Gegner des
Landesverrakes, ohne Beweiſe bezichtigt ein anderer, der mehr be
deutet als Ahlemann, Oswald Spengler, die führenden Männer
des neuen Deutſchland gemeinſter und niedrigſter Handlungen. Der

uguſt 1924 zeigt weite deutſche Schichten verführt durch eine wilde
Hetze, der die Wahrheit nichts mehr bedeutet. Dieſe Hetze aber unter
gräbt jede Stagatsautorität.

Wir müſſen heraus aus dem Sumpf. Die Bürgerkriegsgeſinnung
müß niedergekämpft, der Geiſt des Mordes muß überwunden werden.
Ein Wille ſollte über alle Parteien hinweg die anſtändigen Menſchen
verbinden? Verachtung dem, der mit Lüge und Hehe den politi

ſchen Gegner bekämpft JDas zweite aber ſei das: die Autorität der Republik muß um
des deutſchen Volkes willen ſichergeſtellt werden. Wir ertragen es
derr e daß ungeſtraft tagaus, tagein die Republik beſchimpft
werden darf

Auf uns liegen die Feſſeln von Verſailles. Von ihnen Deutſch
land zu befreien iſt aller Wille.
er würde die letzten Hoffnungen vernichten.
ſtrationen retten Uns nicht.

Nationaliſtiſche Demon

wir die deutſche Zukunft. Unſere ehemaligen Feinde begreifen ſchon
heute, daß Verſailles nicht der Weisheit letzter Schluß war. Auch

Ein Bürgerkrjeg befreit uns nicht

Wenn wir aber das deutſche Volk einig
und geſchloſſen über dieſe Geſchäftsperiode hinwegführen, dann retten

hier gilt das Wort Bethamnuns, geſchrieben T919 und heute ſchon in

Newyork in London, Rom, ſelbſt in Paris als wehr erkannt
„Greitzenlos überſchätzt die Entente ihre Kraft, wenn ſie vermeint,
in Europa einen neuen Völkerfrühling dadurch hervorgzaubern zu
können, daß ſie Deutſchland knechtet und Mitteleuropa valkaniſiert.
Nur in freier gemeinſamer Arbeit wird Europa die Wunden, die es
ſich ſabſt ſchlug, allmählich heilen können oder es blutet ſich zu Tode

In aller Not ſoll uns der Glaube an Deutſchlands Auf

ſtieg nicht verlaſſen. e eDer Weiterhan des Mittellandkanals
el

Der Weiterbau des Mittellandkanals von Hannover bis zur Elbe
iſt, wie bekannt, zurzeit unmöglich da das Reich und die betetligten
Bundesſtaaten in finanzieller Hinſicht vor einem Nichts ſtehen. Die

ungeheuren Reparationslaſten machen es dem Reiche unmoglich, das

zu vollenden. Weiker geführt werden muß es aber, das verlangt
das Jntereſſe der deutſchen Wirtſchaſt und das bereits darin in

veſtierte Kapital.
Für die Fortführung des Kanals, einſchließlich der Zweigkanäle,

ſind etwa 360 Millionen Mark erforderlich. Daß das Reich ſelbſt
dieſes Geld aufbringen könnke, iſt gang ausgeſchloſſen. Alſo wer
Es ſind im Miniſterium des Jnnern Pläne ausgearbeitet worden

die ein Finanzierungsſyſtem enthalten. Es läuft darauf hinaus, eine
Art Aktiengeſellſchaft in öffentlicher Hand zu bilden dig das rentierende Baukapital übernimmt. Daneben en eine andere Orgent
ſation das nichtrentierliche Kapital, das aus Anlethemitteln aufzubringen iſt, verzinſen und guiortiſteren, bis im Jahre 1941 der
Kanalbekrieb ſelbſt, nämlich die Aktiengeſellſchaft, die Weitere Ver
zinſüng und Tilgung aufbringen kann. Ferner ſoll, da ja am Bau
des Kanals 15000 und mehr Menſchen beſchäftigt werden könnenund das auch im Winter in einer Zeit größter beitsloſgken aus
den Mitteln der Erwerbsloſenfürſorge eine entſprechende Summe zur
Verfügung geſtellt werden. Während der angeſeßten vierfährigen
Bauzeit würden pro Jahr 15 Millionen Mark aus der Erwerbsloſen-

fürſorge angefordert werden e em einzelnen iſt die Sache ſo gedacht: Nach Abzug der 60 Mil
lionen Mark aus der Erwerbsloſenſürſorge verbleiben 300 Millivnen
Mark. Davon ſoll ein Drittel durch die oben beſprochene Aklien-
ar aufgebracht werden. Die Aktien bleiben in öffentlicher
Händ, d. h. im Beſiße der Anliegerſtaaten, auch der Stagten, durch
deren Gebiet der Kanal bereits geführt iſt. Zwei Drittel jener 800
Millionen Mark ſollen durch Schuldverſchreibungen aufgebracht
werden. Dieſe Schuldverſchreibungen ſind Kommunalobligationen, für
die das Reich, gegebenenfalls vielleicht auch Preußen und Braun
ſchweig, die Bürgſchaft übernehmen. Dieſe Schuldverſchreibungen
werden nach einem beſtimmten Schlüſſel durch die Kommunalverbände
und die Kommunen getilgt werden, ſo daß ſchließlich nur noch die
100 Millionen Mark Akkten zu Laſten des Kanals verblieben. Jn
den Vorverhandlungen zu dieſer Frage hat ſich gezeigt, daß allſeitig
die Notwendigkeit der Fortführung des Mittellandkanals anerkannt
wird und daß auch Ausſicht vorhanden iſt, daß auf der vorgeſchlagenen
Grundlage ein Ergebnis erzielt und das Projekt nun endlich einmal
zu Ende geführt werden kann. Was jetzt noch erſchwerend dem Plane
im Wege ſteht, iſt die Mittelbeſchaffung ſelbſt, die bei der Geld
knappheit und dem hohen Zinsfuße für Bankgeld ein Bremsklotz von
nicht zu unterſchäßender Bedeutung iſt. Die wirtſchaftlichen Kreiſe
erwarten ja aber von den kommenden Monaten eine Beſſerung in
dieſer Hinſicht wenn die internationale Anleihe zuſtande kommt. Die
Länder und Kommunen aber, die an der Kanalſtrece liegen, werden
ſich in der nächſten Zeit mit der Frage u veſchäftigen habett undwerden den ganzen Fragenkomplerx im Sinne der Reſchawehtfehr
beurteilen müſſen.

Nee iriſche Kriſe
Die „iriſche Frage“ iſt wieder aufgeleht. und bedroht die ſchon

von den verſchiedenen, beſonders wirtſchaftlichen Sorgen bedrängte
Stellung des Kabinetts Macdonald mit neuen Erſchütterungen

Jn dem ſüdiriſchen Freiſtaat gewinnt die Partei, welche den
Friedensvertrag mit England und Ulſter vom Jahre 1920 grund
ſblich ablehnt, immer mehr an Boden Jmmer lauter wird in r
Kreiſen der Ruf nach einer vollſtändig ſelbſtändigen iriſchen Repubtit
ünter Zerreißung auch des letzten noch beſtehenden Zuſammenhange g.
nrit dent britiſchen Reich. Auf der anderen engliſchen Seite ſchüren
die Ullkrakonſervativen Diehards das Feuer indem ſie die unbedingte
Not wendigkeit predigen, ganz Irland von neuem mit Gewalt der eng
liſchen Herrſchaft zu unker werfen e
Die augenblickliche Streikfrage nun; die aber eben das ganze
triſche Problem wieder aktuell zu machen droht, iſt durch die ver
ne Auslegung der Artikel II des Abkommens von 1920 erſtanden durch Heles gleichzeitig der katholiſche iriſche Freiſtagt und

das ſelbſtändige orangiſtiſche, d. h. engliſche Ulſter in Nordirland ge
ſchaffen wurden. Man hatte damals nämlich die genaue Feſtſetzung
der Grenze zwiſchen den beiden Staaten einer zukünftigen Regelung
überlaſſen, die nun in dieſem Jahre ſtattfinden ſollte d

Doch nun weigerte ſich die Regierung von Ulſter Plötzlich über
haupt, Vertreter in die Greuzregelungskommiſſion zu entfenden, da der

Rittmeiſter Orghidan, der Aplomat.

Roman von Otto Schwerin
Copyright by Carl Duncker, Berlin.

(7. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten!)
Lutz lächelte diplomatiſch. „Jch bin, wie ich Jhnen bereits ſagte,

durch das Berufsgeheimnis zum Schweigen verpflichtet. Jmmer und
überall Auch in dieſem vorliegenden Halle, Herr Rittmeiſter

Dragha-Orghidan biß ſich auf die Lippen. Der Konſul ergriff
jetzt zum erſten Male das Wort. Er ſprach ebenſo wie der Ritkmeiſter
ein vorzügliches Deutſch, allerdings mit einem leichten öſterreichiſchen
Anklang.

„Jch bitt ſchön, Herr Doktor“, ſagte er, „daß man den Paſchkin
bereits hat oder noch kriegt, iſt fein, aber könnt man nit die Sach
ermöglichen, daß das Frauenzimmer, was doch eine gefährliche Kom
plizin des Gauners iſt, auch verhaftet wird. Laßt ſich da mit einer
Depeſche nichts machen?“

Lutz blieb die Antwort ſchuldig, doch als auch Dragha-Orghidan
eine Frage ſtellen wollte, wehrte er mit der Hand ſchnell ab.

Plötzlich ſprang er auf und trat zu einem Fahrplän, der an der
Zimmerwand hing. Die beiden Beſucher ſahen mit Spannung, daß
er die Ankunftszeiten der Züge genau überprüfte.

Lutz drehte ſich unvermittelt zu ſeinen Beſuchern um.
„Entſchuldigen Sie, wenn ich erſt jetzt antworke. Aber ich wollte

keine halbe Antwort geben. Jch glaube, Jhre Frage vedingt be
jahen zu können, Herr Konſul. Paſchkin ſitzt wahrſcheinlich vereits,
und wenn meine Rechnung ſtimmt, beziehungsweiſe wir ein wenig
Glück Haben, faſſen wir Jhre Jrene von Winckler, recte Frau
Paſchkin, geborene Herlinger, in einigen Stunden.“

„Donnexwetter!“ rief Dragha Orghidan aus das wäre

eine Sache!“ J„Jch bewundere Sie“, ſagte Weinberg mit ehrlicher Uberzeugung.
z Keine Lorbeeren vor der Zeit“, meinte Lutz lächend, „ich ſage

wenn meine Rechnung klappt. Eine Frage, Herr Rittmeiſter, Sie
glauben beſtimmt, die Frau in einem Abteil des nach Fulda ab
fahrenden Huges geſehen zu haben

Ich möchte dieſe Behauptung beinahe eidlich bekräftigen.
Schön. Der Zug nach Fulda fährt in Gießen um acht Uhr

ſieben Minuten ab und kommt in Fulda um zehn Uhr fünfundvierzig
Minuten an. Dort hat er um elf Uhr zwanzig Minuten Anſchluß
an den Berliner Schnellzug, der gegen halb zwölf Uhr Hier in
Frankfurt ankommt. Es beſteht immerhin die Möglichkeit, ich möchte
ſogar mit der Gewißheit rechnen, daß Frau Paſchkin dieſen Zug
benußzt, um über Frankfurt nach München zu fahren, wo ihr Mann
auf ſie wartet. Er dürfte inzwiſchen, wie ich ſtark hoffe, von der
Münchener Kriminalpolizei feſtgenommen worden ſein, wir hier
wollen dafür Sorge tragen, daß ſeiner Gattin in Frankfurt ein ähn-

cher Smpfang breite vie„So i lereien Paſchkin im Zuge bei ihrer Ankunft in
Sranſſurt arretteren laſſen„Jawohl, das will ich. Sie iſt einer Anzahl Beamten des hie
ſigen Ermittlungsdienſtes bekannt, und ich werde ſofort das Nötige
veranlaſſen e„Das wäre ein Glück, wenn wir die Frau hier erwiſchen würden
rief Dragha- Orghidan erfreut aus. „Wie gut, Herr Konſul“, ſetzte
er mit etwas gedämpfter Stimme hinzu, „daß Sie mich ſofort mit
Herrn Dr. Luß bekanntgemacht haben

Lutz überhörte das Kompliment. „Wollen Sie mir jetzt bitte noch
eine eingehende Beſchreibung der Frau geben vor allem intereſſiert
mich ihre Kleidung. Das Weitere iſt dann Sache der Kriminalpoligei.

„Wann können wir nach dem Ausgang des Abenteuers nach
fragen erkundigte ſich der Konſul

Lutz überlegte einen Augenblick. Jetzt iſt's 11 Uhr. Vielleicht be
mühen Sie ſich gegen zwei Uhr nochmals zu mir.

Dann griff er zu einem Notizblock und machte ſich nach den An
gaben Dragha-Orghidans die nötigen Notizen.

Der Rittmeiſter und der Konſul verließen die Kanzlei in weit
beſſerer Stimmung, als ſie ſie vor knapp einer Stunde betreten hatten.

DraghaOrghidan nahm das Mittageſſen in der Wohnung des
Konſuls ein. ährend ſeine Stimmung begreiflicherweiſe zuerſt eine
recht gedrückte geweſen war, hatte er jetzt ſeine gute Laune Und ſeinen
Humor wiedergefunden.

„Die Deutſchen“, ſagte er und trank der Frau des Hauſes zu,
„ſind doch tüchtige Kerle, das muß ihnen der Neid laſſen. Dabei von
einer Ehrlichkeit, die nur noch von ihrem an Jdiobtie grengenden
Jdealismus übertroffen wird.

Sehen Sie ſich dieſen Dr. Lutz mal an. Der Mann iſt wirklich
imſtande, nicht nur die Papiere wiederzubeſchaffen, ſondern ſie auch
abzuliefern, ohne einen Blick hineingeworfen zu haben. Dieſer bis
auf die Knochen korrekte und ehrliche Deutſche begnügt ſich im Ver
gleich zu dem wertvollen Objekt mit einem lächerlich geringen Honvrar
Und einem wertloſen Orden, während er ein Vermögen verdienen
könnte, wenn er na, ſagen wir mal weniger ehrlich und
weniger dumm wäre.“

er Konſul fuhr ſich mit der Serviette über den Schnurrbart.
„Gut für uns meinte er lachend, „daß es auch ſolche Menſchen

gibt. Jn unſerer Heimat müßten Sie danach mit der Laterne ſuchen.
Dann griff er nach der Weinflaſche und füllte die Gläſer bis

zum Rande voll. S„Stoßen wir an“, ſagte er heiter.
„Es lebe der deutſche Jdeglismus, die deutſche Jdeologie und

die deutſche na, ſagen wir Ehrlichkeit.“
Hell langen die großen Kriſtallgläſer zuſammen.
Zu gleich Zeit ſaß der, von dem die Rede war, mit dem Leiter

der Frankfurter Kriminalpolizei, Jnſpektor Fiſcher, in einem Cafe
am Bahnhofsplatz zuſammen
Dieſe Balkänkavaliere“, ſagte er, „ſind doch durchweg degene
rierte, korrumpierte Terkel. Sie müßten ſich dieſen Geſandtſchafts
attache mal anſehen, Fiſcher Eine e el Zierpuppe mit ein wenig
weſtlichem Kulturfirnis überpinſelt, die ſelbſt in einem Fall wie dem
vorliegenden, als Mittelsmann einer anſcheinend heiklen diplomatiſche
Miſſion, nichts anderes in ſeinem ſchönpbmadiſierten Schädel hat als

Wein und Weilh. de d„Das ſchönſte iſt“, lachte Fiſcher, „daß Paſchkin, der Dieb, noch
ein halber Landsmann von ihm iſt.“ e

„Das ſtimmt nicht ganz meinte Lutz, „Paſchkin iſt Serbe, und
unſere liebe Vjerg hat ſogar den Vorzug gute Deutſche zu ſein.

„Mag ſein. Bei mir iſt Balkan Balkan. Welchem Staat im
einzelnen ſo ein Schlawiner angehört, iſt mir herzlich ſchnuppe.
Kennen Sie übrigens die Geſchichte von dem Chronometer des bri
tiſchen Geſandten in Cetkinje?“

„Nicht, daß ich wüßte.“
„Sie iſt reizend und typiſch für die Ehrlichkeitsbegriffe der Bal

kanländer. Hören Sie zu. Beim Miniſterpräſidenken von Mon-
tenegrh fand vor einigen Monaten ein großes Diplomatendiner ſtatt.
Sämtliche Vertreter der in Cettinje beglaubigten Mächte waren an
weſend. Man ſpeiſte und trank mit beſtem Appetit.

Plötzlich bemerkte der britiſche Geſandte, daß ihm ſeine wertvolle
goldene Uhr fehlte. Er ſuchte in allen Taſchen, ſie war ſamt der
Kette verſchwunden. Der Geſandte bat den Gaſtgeber in ein Neben

e

zimmer und erzählte ihm das Mißgeſchick. Dieſer hörte ihn ruhig
an und verſprach, fein möglichſtes zu tun, Uhr und Kette wieder
e de waren hegreſkcur Erregung dern die Uhr

Der Engländer wartete in begreiflicher egung, denn diewar wertvoll, und er glabte den beruhigenden Verſicherungem des
montenegriſchen Miniſterpräſidenten nicht ſo recht trauen zu dürfen

Zur ſeinem Erſtaunen erſchien dieſer nach wenigen Minuten wieder
und. legte Uhr mit Kette unverſehrt auf den Tiſch

Der Engländer ſprang überraſcht und erfreut auf.
„Vielen herzlichen Dank“, ſagte er. „Aber verzeihen Sie. Wo

e h o er en Kerr Leere J„Dort, wo ich ſie ſofort vermutete, e Exzellenz Ju der
Fracktaſche des ſerbiſchen Geſandte dDer Brite verfärbte ſich. „Aber um Gottes willen, Eure Ex
zellenz rief er. Das wird ja einen ſürchterlichen Skandal herauf
e e Eklhat, der auch mir perſönlich außerordentlich un

angenehm iſt.“ e eDer andere ſchlug ſich an die Bruſt und richtete ſich ſtolz auf.„Skandal, Exzellenz 2“ ſagte er. Bei mir ausgeſchloſſen er

andere hat ja ſelbſtverſtändlich gar nichts gemerkt.“ e
Der Jnſpektor brach in ein herzliches Lachen aus, in das auch

Lutz einſtimmte. e e„Die Sache iſt als Witz recht nett“, meinte er, dennoch wollen
wir nicht alle Balkanländer als unkultiviert un

eine Antwort zu erteilen nach dem Hut.
Ich glaube, daß es wichtiger iſt,

wiederzubeſchaffen“, meinte er dann.
Herren erwarten mich um zwei Uhr. Jch hoffe

unſere liebe Mizzi Herlinger, recte
Servus, Fiſcher l

Eine halbe Stunde ſpäter ſaßen Konſul Weinberg und Rittmeiſter
DraghaOrghidan von neuem Luß in ſeinem Arbeitszimmer gegenüber.

Um die Lippen von Lutz ſpielte ein leiſes Lächeln, als er ſeine
Beſucher höflich zum Sitzen aufforderte. Dann nahm er ein Tele
grammſormular vom Schreibtiſch auf. S SDer Rittmeiſter konnte ſeine Spannung nicht zurückhalten.Das Telegramm iſt eingelaufen!“ rief er. „Gott ſei Dank.

„Jntereſſtert Sie deſſen Jnhalt?“ meinte Lutz und ſah den Ritt

meiſter fragend an. e dAber natürlich, Herr Doktor! Jch bitte darum!“ S
Eifrig griff er nach dem viereckigen Stück Papier, das ihm Dr.

Lutz über den Schreibtiſch hinwegreichte. e
Während des Leſens wurden ſeine Züge aber immer länger Er

fuhr ſich mit der rechten Hand über das vleiche Geſtcht und ſah Lutz
mit einem ſtieren Blick an.

„Aber, Herr Doktor“, ſtammelte er. Was bedeutet das
Der Konſul nahm das Telegramm aus Dragha-Orghidans Hand

und las den Jnhalt laut vor. ee Fortſetzung folgt.



währen, deren Koſten ein rechtzeitiges Heilver
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ſüdiriſche Freiſtgat unter dem Druck ſeiner Separatiſten von vornher
ein erklärte, Ulſter werde von ſeinen ſechs Grafſchaften die beiden
Tyrvne und Fermonagh und dazu einige andere Diſtrikte mit über
wiegend katholiſcher Bevölkerung abgeben müſſen, was Ulſter aber
rundweg ablehnt mit der Begründung, daß die in dem Artikel XII

vorgeſehene Grenzregelung ſich überhaupt nur auf formelle Details be
ziehe und irgendwelche weſentlichen Veränderungen des territorialen
8status quo völlig ausſchließe.

Die ganze Kriſis iſt, wie geſagt, der Londoner Regierung über
aus peinlich. Zunächſt wurde der Kolonialſekretär Thomas mit der
Vermittlungstätigkeit zwiſchen Süd und Nordirland betraut und an
die geſamte Preſſe wurden Beruhigungswinke ausgegeben. Gleichzeitiſoll das Londoner Parlament ſich im Notfall geſetzgeberiſch in
der Frage befaſſen.

Aber wenn die beiden Gegner in Jrband ſich keiner Vermittlung
oder Entſcheidung beugen wollen Was dann? Wie ernſt die Dinge
manchen Augen erſcheinen, zeigt ein Satz aus einem Artikel des
„Obſerver?: „Eine unabhängige alliriſche Republik mit einem auf
immer entfremdeten Ulſter wie eine Speerſpite antiengliſcher Feind
ſeltgkeit zwiſchen England und dem Atlantic iſt eine durchaus denk
bare Enkwicklungsmöglichkeit.“

Anrentabler Abbau.
Einem Aufſatz von D. Martin Ulbrich- Magdeburg ent

nehmen wir folgende Ausführungen:
Seit Jahresfriſt wird in unſerem Vaterlande kräftig abgebaut,

weil man ſparen will. Man baut ab beim Reiche, bei den Einzel-
ſtagten, den Kommunen, den Schulen, Banken, Fabriken und vielen
anderen Bekrieben. Es iſt aber die Frage, ob jeder Abbau wirt
ſchaftlich vorteilhaft iſt. Das gilt vor allem hinſichtlich der Ein
ſchränkung der Wohlfährtspflege, z. B. wenn man bei vielen Kranken
die Anſtaltsunterbringung vder das Heilverfahren ablehnt, weil an
geblich keine Mittel dazu vorhanden ſeien.

Da iſt vor allem die Krüppelfürſorge, die ſich durch vieles
Sturmlaufen das Geſetz vom 6. Mai 1920 erkämpft hat, das allen
Krüppeln unter achtzehn Jahren öffentliche Fürſorge zur Heilung
und Ausbildung zuſichert und bereits Hunderten zum Segen geworden
iſt. Gerade hier müßte beſonders intenſiv gearbeitet werden. Sind
doch nachweislich 90 Prozent aller Krüppel geſund geboren. Die Hilfe
hat daher nichts weiter zu tun, als nach Möglichkeit den früheren
Normalzuſtand wiederherzuſtellen. Wie gut kann man im frühen
Alter Klump und Spitzfüße korrigieren, Skolioſen und Kyphoſen
ſtrecken und Hüftgelenklüxationen beſeitiger
Ebenſo falſch iſt es, an den Schwachſinnigen zu ſparen,

die, frühzeitig von den rechten Erzieherhänden erfaßt, zu brauchbaren
halben vder Viertelkräften werden, während ſie, ſich ſelbſt überlaſſen,
gar zu gern die Mitläufer bei jedem Unfug machen. Schwachſinnige
Mädchen neigen ſtark zur Proſtitution. Wer hier Beſcheid weiß,
wird die Annahme begründet finden, daß die Hälfte der Dirnen ſich
aus Schwachſinnigen rekrutiert. Wie vft iſt es ſchon vorgekommen,
daß ein minderwertiges Mädchen eine allzuſparſame Gemeinde mit
drei, vier oder mehr unehelichen Kindern belaſtet hat, in denen das
Manko der Mutter ſich potenzierte.

Den größten Schaden richtet der Abbau der Tuberkuloſen-
fürſorge an. Es kann geſchehen, daß ein Tuberkuloſer, deſſen
Heilbehandlung man erſparte, in ſeiner Umwelt ein Dutzend anderer
Menſchen anſteckt und dadurch über ſie viel Unglück bringt. Eine be
ſondere Klaſſe der Tuberkuloſen bilden die Lupöſen, deren ausſatz
ähnliches Leiden ſie den anderen und ſchließlich ſich ſelbſt zum Ekel
macht. Man zählt gegenwärtig etwa 80 000 Lupuskranke in Deutſch
land, deren Krankheit im Anfangsſtadium meiſt heilbar war. Aber
wer erfaßte ſie in dieſer Zeit? Jſt der rechte Zeitpunkt verpaßt,
dann muß man ihnen durch zehn vder mehr a Siechenpflege ge

rer t ahren mitunter umdas Zwanzigfache überſteigen
Blickt man in dieſe Zuſammenhänge, ſo wird man finden, daß

hier der Abbau die verkehrteſte Maßnahme iſt. Der rechte Abbau
wird am ſicherſten durch die nachdrücklichſte Fürſorge getrieben. Es
iſt unrecht, wenn man hier Erſparniſſe u machen ſucht. Beſitzt der
Staat die Mittel, Zehntauſende von Rechtsverbrechern jahrelang
hinter feſten Mauern zu ernähren, dann muß er erſt recht die Mittel
haben, ſchuldlos Gefährdeten in der rechten Weiſe zu helfen. Je

früher und je freigebiger er ihre Not erfaßt, um ſo reichlicher werden

glücklichen Ausgang

Maſſenvergnügen der Berliner.

nicht in Ziffern ausdrücken läßt.

ſpäter die Erſparniſſe ſein. Dazu kommt, daß viele der Geretteten
aus der Klaſſe der Almoſenempfänger in die der Steuerzahler über
gehen. Noch größer aber iſt der ſittliche und ſoziale Gewinn, der ſich
i ausdrück Jn jedem Falle iſt gründlicheWohlfahrtspflege ein wichtiges Stück der Wiederaufbauarbeit unſeres

Vaterlandes. Darum weg mit aller unrentablen Sparſamkeit, die in
Wirklichkeit keine Erſparniſſe einbringt.

Zeitgloſſen.
Die neuen Zerwürfniſſe innerhalb der völkiſchen Bewegung, die durch

den n Angriffs Ludendorffs auf den Schiedsausſchuß in Sachen
Ludendorff-Ehrhardt verurſacht und durch die Verwahrung der hen
Schiedsausſchußmitglieder eine ſcharfe Spitze gegen Ludendorff erhalten
haben, veranlaſſen den „Bayeriſchen Kurier“, in einer Darſtellung dieſer
Streitigkeiten zu der Feſtſtellung und Frage: „Ludendorff wirkt auf die
Bayern überall als Sprengpulver. Wenn er ſchon die Völkiſchen nicht zu
einigen vermag, ſondern offenſichtlich auseinandertreibt, wie glaubt dann
dieſer Mann, die Miſſion zu haben, ein Sammelpunkt des deutſchen Volkes
zu ſein oder zu werden „Man iſt erſtaunt,“ fährt das Blatt fort, „über
den Mangel an Beſonnenheit, mit der dieſer Mann ohne innere Hemmungen
Vorwürfe erhebt und Behauptungen aufſtellt, für die ihm alle Unterlagen
fehlen, und man erſchrickt förmlich bei dem Gedanken, daß eine ſo wenig
nüchtern denkende Perſönlichkeit im Kriege das Schickſal des deutſchen
Volkes in der Hand hatte! Das war nicht die Vorbedingung zu einem

des Krieges.“

Handels und VBörſenleil.
Gehen die Zinsſätze zurück?

Von Dr. Gerhard Schacher.
Die Tatſache daß an der Börſe die Zinsſätze für tägliches Geld ſeit

einiger Zeit in ſtändigem Rückgange begriffen ſind, wird vielfach ſo aus
gelegt, als vb wir bereits mitten in einem allgemeinen Abbau der Zins
ſätze eſien. In Wirklichkeit iſt hiervon gar keine Rede. Langfriſtige Kredite
ſind auch heute noch nur mit größten Schwierigkeiten und Zinskonzeſſionen,
die in ſcharfem Kontraſt zu dieſen käglichen Geldſätzen ſtehen, zu erlangen.
Gerade die ſtarke Flüſſigkeit des Börſengeldes iſt in Hinſicht ſogar
ein Zeichen für die im allgemeinen vorhandene Steifheit des Kapital
markkes. An der Börſe gelangen bekanntlich nur diejenigen Spitzenbeträge
zur Ausleihung, die ſeitens der Kreditgeber nicht langfriſtig feſtgelegt wer
den können oder ſollen. Wenn man von denjenigen Fällen abſieht, in denen
die betreffenden Gelder den Kreditgebern tatſächlich ſelbſt nur-für eine
kurze Zeit zur Verfügung ſtehen, bleibt eine vielleicht noch größere Zahl
von Fällen, in denen die außerhalb der Börſe angebotenen Sicherheiten
nicht genügen. Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache, daß auf ſchulden-
freie Güter im Werte bis zu einer Million auch mit den größten An
ſtrengungen kaum Kredite von wenigen Zehntauſenden zu haben ſind. Auf
der anderen Seite betrachtet man trotz oder vielmehr gerade wegen der
jetzigen reduzierten Kurſe Effekten als eine nach den Verhältniſſen ſehr
günſtige Deckung. Vor allem ſind eben Effektendepots durchaus liquide
Sicherheiten, während Grund und Boden ſowie Warenbeſtände, von allen
Preiskonzeſſionen abgeſehen, oftmals heute geradezu unanbringlich bleiben.

Die große Schwierigkeit am Geldmarkkt beſteht heute alſo darin, auf
dem Arbikragewege dieſe kurzfriſtig zur Verfügung geſtellten Kredite all
mählich in ſolche umzuwandeln, die auf längere Zeit, insbeſondere
wenigſtens auf Monats friſt hingegeben werden. In dieſer Beziehung iſt es
ſchon ein günſtiges Anzeichen, daß die an der Börſe genannten Sätze für
Monatsgeld denjenigen für tägliches Geld langſam näher rücken. Die
Banken haben dieſer Entwicklung inſofern Rechnung gekragen, als ſie
gleichzeitig mit der vor kurzem erfolgten Ermäßigüung der Debetzinſen auch
die Habenzinſen für längere Friſten von 15 auf 12 Prozent herabgefetzt
haben. Die Ermäßigung der Debetzinſen auf 18 Prozent gibt allerdings
inſofern ein falſches Bild, als der Zinsſatz durch die hinzutretenden be
trächtlichen Bereitſtellung-, Umſatz- und Kreditproviſionen vielfach eine
Höhe von bis zu 30 Prozent erreicht. Die Tatſache, daß man ſich gezwungen
ſah, die Zinsſätze für tägliches Geld für Einlagen der Kundſchaft auf 6 Pro
zent herabzuſetzen, wird nun von Seiten der Banken vielfach damit be
gründet, daß es ihnen nur mit den größten Schwierigkeiten möglich ſei,
die betreffenden Gelder am de Markt unterzubringen. Hierbei wird
nicht berückſichtigt, daß von jeher ein beträchtlicher Teil dieſer für tägliches
Geld hingegebenen Einlagen ſtehen gelaſſen zu werden pflegt, und daß die
Banken ſich dieſe Tatſiche erfahrungsgemäß dadurch zunutze machen können,
daß ſie dieſe Gelder an die Geſchäftswelt weitergeben. Gerade eine ent
gegenkommende Zinspolitik der Banken den Einlegern von täglichem Geld
gegenüber würde viel dazu beitragen können, den erwähnten Anteil nicht
abgehobener Gelder zu vergrößern und ſo den Banken
geben, günſtig auf den Markt der langfriſtigen Kredite einzuwirken.

Ein weikerer Weg, tägliche Gelder in langfriſtige Kredite umzuwandeln,
und ſie als ſolche der Wirtſchaft zuzuführen, liegt in der Schaffung eines
Marktes von Privatdiskonten. Solche Wechſel geben dem Ausſteller die
Möglichkeit, über die betreffenden Beträge für längere Friſt zu verfügen,
während der Käufer das angelegte Geld durch Verkauf des Wechſels jeder
zeit wieder flüſſig zu machen in der Lage iſt. Bei Schaffung eines ſolchen
Marktes und bei Beſchränkung der Verlüſtgefahr, in der naturgemäß die
größte Schwierigkeit beſteht, müßte es ſich durchaus erreichen laſſen, daß
hier beträchtliche Mittel, die ſonſt nur als tägliches Geld dem Markte
zufließen würden, Anlage finden. Selbſtverſtändlich käme für einen ſolchen
Markt nur das allerbeſte Material von Wechſeln, eben die ſogenannten
Privatdiskonten, in Betracht. Ein bedeutſamer Schritt auf dem Wege zur
Schaffung eines ſolchen Marktes iſt in der Tatſache zu erblicken, daß die
Seehandlung in Berlin ſich bereit erklärt hat, den großen Banken des
Berliner Platzes in einem gewiſſen Ausmaße derartige Wechſel, ſoweit es
gewünſcht wird, abzunehmen. Jm Gegenſatz zu früher können alſo die in
Betracht kommenden Banken ſolche Wechſel wieder als liquide Mittel an
ſehen. Wie geſagt, iſt das Vorgehen der Seehandlung ein wichtiger Schritt
zur Beſſerung. Einen idealen Ausgleich ſtellt er aber ſchon deswegen nicht
dar, weil dieſe Wechſel nur in engen Grenzen wieder flüſſig gemacht
werden können. Die Seehandlung ihrerſeits muß trotz des Rückgriffs
rechtes, deſſen ſie ſich bei der Reichsbank verſichert hat, die notwendigen
Mittel jederzeit bereit halten, ohne daß es ſicher iſt, daß dieſe auch wirklich
von den Banken in vollem Maße in Anſpruch genommen werden. Anders
wäre die Lage für eine Notenbank, die nach Belieben zwecks Rediskontierung
eine neue Schöpfung von Geld erfolgen laſſen könnte. Auch hier handelt
es ſich alſo nur um Übergangsmaßnahmen, die aber immerhin dem Geldmarkt eine nicht nbeträchuige Erleichterung bringen können.

Von einem wirklichen Abbau der Zinsſätze und einer Geſundung unſeres
ganzen Kreditweſens ſind wir aber W aller dieſer Anſätze noch weit
entfernt. Auf der einen Seite fehlt eben die unerläßlich notwendige Kredit
bereitſchaft der Notenbank, auf der anderen Seite das Vertrauen in die
Geldnehmer. Bis aber in dieſen beiden Hinſichten eine Beſſerung erfolgt
ſein wird, muß man damit rechnen, daß nur die liquideſte Deckung, wie ſie
heute etwa in Effektendepots beſteht, erträgliche Zinsſätze erlangen läßt.
Dieſe Erſcheinung geht aus der nach wie vor ungeſunden Lage des Geld
marktes hervor, es wäre verfehlt, wenn man hieran Rückſchlüſſe auf eine
etwa im Zuge befindliche, durchgreifende Beſſerung der Verhältniſſe
knüpfen wollte.

Schwere Abſatzkriſe im mitteldeutſchen Praunhohlenbergban.

Während die übrigen deutſchen Kohlenreviere im. Monat Juli
eine Steigerung ihrer Produktion im Vergleich zum
Monat Juli des Vorjahres aufweiſen, zeigt der mitteldeutſche Braun
kohlenbergban einen ſtarken Rückgang in der Förderung bezw. Her
ſtellung und noch ſtärker im Abſatz. Der Rohkohlenabſatz betrug im
Juli I923 im mitteldeutſchen Syndikatsbezirk 1288 889 To., im Juli

ie Möglichkeit zu
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ds. Js. bezifferte er ſich auf 875 050 To. Der e e des
halb 82,1 Prozent. Jm vſtelbiſchenSyndikatsbezirk ezifferte ſich der
Rohkohlenabſatz im Juli 1923 auf 575 000 Tonnen, im Juli d
betrug er nur noch 22 480 To. Es zeigt ſich mithin ein Rückgang
von 57,8 Prozent. Für beide Syndikatsbezirke zuſammen iſt ein
Rückgang von 40,0 Prozent zu verzeichnen.

Der Brikettabſatz betrug im mitteldeutſchen Syndikatsbezirk im
Juli des Vorjahres 1057 007 To., im Juli d. Js. 716 552 To. Der
Rückgang beträgt mithin 32,2 Prozent. Jm vſtelbiſchen Syndilats.
bezirk betrug der Brikettabſatz im Juli v. Js. 764 000 To., im Juli
ds. Js. 570 160 To. Der Rückgang beziffert ſich demnach auf 25,4Prozent. Für beide Syndikatsbezirke ſener betrug der Rückgang

29,3 Prozent.
Die Stapelbeſtände an Briketts betrugen am 80. Juni 1923 im

mitteldeutſchen Syndikatsbezirk 28,246 To., am 30. Juni 1924 99555
To. und an 31. Juli 1924 141 320 To. Jm vſtelbiſchen Syndikats
bezirk betrugen die Brikett-Stapelbeſtände am 30. Juni 1923 27 735
To., am 80. Juni 1924 153 483 To. und am 31. Juli 1924 272 306 To.

Aus dieſem ſtarken Anwachſen der Brikettſtapel bietet ſich ein
weiterer Maßſtab für die Beurteilung der ſchweren Abſatzkriſe, von
der der mitteldeutſche Braunkohlenbergban zurzeit heimgeſucht wird,

c

Berliner Deviſenmarkt vom 21. Auguſt.

Am Berliner Deviſenmarkt hielten ſich die Umſätze auf der
Baſis des geſtrigen Umfanges. Die Anforderungen konnten von der
Reichsbank leicht befriedigt werden. Die Mark wird aus dem Aus
land unverändert feſt gemeldet, aus der Schweiz mit 127 ſogar etwas
höher, aus London mit 19 und aus Amſterdem mit 0,61 nur wenig
verändert. Jm Uſancenverkehr ſtellten ſich London gegen Kabel auf
4,48 etwas ſchwächer. London gegen Paris auf 88,30 und Paris gegen
Kabel auf 18,58 unverändert.

Berliner Börſe vom 21. Auguſt.
Die Berliner Börſe verkehrte in ſchwacher Haltung. Man

befürchtet Schwierigkeiten bei der Annahme der Londoner Ab-
machungen im Reichstage und beurteilt namentlich die Haltung der
Deutſchnationalen als gefahrdrohend für die Geſamtlage. Auch die
Anleiheausſichten werden als weniger günſtig bezeichnet und es wird
darauf hingewieſen, daß nach einer Hinauszögerung der Anleihe das
Reich in der Zwiſchenzeit für 83 Millionen Goldmark aufkommen
müſſe. Jnfolgedeſſen iſt nicht nur die Spekulation, ſondern auch das
Publikum mit größeren Abgaben am Markt geweſen. Das einzige
Gebiet, das verhältnismäßig feſte Haltung zeigt, bleibt der Kriegs
anleihemarkt, der weiter Jntereſſe für alle Verhandlungen im Auf
wertungsausſchuß zeigt. Man rechnet damit, daß die Reichstags
entſcheidung vor Monkag oder Dienstag fallen wird und möchte die
laufenden Verbindlichkeiten nach Möglichkeit verringern. Auch das
Ausland hat einen großen Teil ſeiner Kaufaufträge im letzten Mo
ment annulliert. Gegen Schluß der Börſe machten ſich einige
Deckungskäufe bemerkbar, die zu einer leichten Exholung führten.

Leipziger Börſe vom 21. Auguſt.

Die Börſe ſtand heute wieder einmal im Zeichen allgemeiner Zu
rückhaltung. Die unmittelbar bevorſtehende Entſcheidung im Reichs
tage, von der man nicht weiß, wie ſie ausfallen werde, ſteht im Mittel
punkt des Intereſſes und wirkt in ſehr nachteiliger Weiſe auf die
Unternehmungsluſt ein. Kaufaufträge lagen heute nur in ganz ver
ſchwindendem Ausmaße vor, dageen hat das Angebot eher noch etwas
zugenommen. Von ganz wenigen Werten abgeſehen, für die auch heute
einige Nachfrage beſtand, erfuhr das geſamte Kursniveau eine Sen-
kung, die auf verſchiedenen Gebieten nicht unbedeutend war, und ohne
Unterbrechung den geſamten Verkehr bis zum Schluß der Börſe be
herrſchte.

t

Berliner Produktenbörſe vom 21.Auguſt.
Weizen, märkiſcher 204210; Roggen, märkiſcher 148—157; Sommergerſte 205—216; Wintergerſte 182- 187; Hafer, märkiſcher 161

bis 171; Weizenmehl 28,00—30,50; Roggenmehl 22,00—24,50; Weizen
kleie 11,50; Roggenkleie 11,10-11,20; Raps 3,10—3,20; Leinſaat 400;

»Viktorigerbſen 27,00—-31,00; kleine Speiſeerbſen 18,00 20,00; Futter-
erbſen 14,00-—16,00; Peluſchken 18,00 15,00; Ackerbohnen 15,00 17,00;
blaue Lupinen 900-10,00, gelbe Lupinen 16,00- 18,00; Serradella
Wicken 14,50 16,50; Rapskuchen 12,60; Leinkuchen 22; Trockenſchnitzel
10,80 11,00; Torfmelaſſe 8,00; Kartoffelflocken 28,00 23,50.

Getreide und Hlſaaten per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg. Jn Gold
mark der Goldanleihe oder in Rentenmark.

Berliner Fettbericht.

Butter: Wenn auch die Nachfrage infolge der hohen Preiſe
etwas nachgelaſſen hatte, ließen ſich die Eingänge inländiſcher Butter
doch ſchlank räumen. Die Forderungen von Dänemark und Holland
zeigten wenig Veränderung. Die hieſige Notierung blieb geſtern un
verändert. Preisſeſtſetzung am 19. Auguſt für Ia Qualität 1,86 Mark,
II. Qualität 1,65, abfallende 125 Mark. Margarine: Leidliches
Geſchäft. Schmalz: Der Markt hat ſeine feſte Tendenz behalten
ohne daß eine Veränderung der Preiſe eintrat. Die Konſumnach
frage iſt lebhaft geworden. Beſonders in der Provinz hat ſich die
Kaufluſt gebeſſert. Speck: Bei feſter Tendenz blieben die Preiſe
unverändert. Nachfrage mäßig.

h

Verliner Verkehrsſcherze.

h Von Fred Hildenbrandt.
Auf dem Kurfürſtendamm befindet ſich jetzt eine Filiale der ameri

kaniſchen Fordwagen. Jn einer ſchwachen Stunde betrat ich mit einem
ebenſo gierigen Bekannten den Laden, es einpfing uns ein ſtraff aus
ſehender junger Herr, dem wir zurückhaltend anvertrauten, daß wir
gern einen Fordwagen anſehen möchten, jedoch ſei es keineswegs unſere
Abſicht, allſogleich mit einer der ſchwarzen Spinnen, die da herum
et den ſchönen Laden zu verlaſſen und in den Straßen Kata
trophen anzurichten, ſondern, nun ja, wir würden ja ſehen. Zunächſt
ſetzte ſich der junge und ſtraffe Herr in einen der kleinen Zweiſitzer,
riß einen Hebel an und ſchoß mit dem kleinen Wagen wie aus der
Piſtobe geſchoſſen vier Meter bis einen Zentimeter vor das Glas der
Ladentür. Wir rieben uns die Augen und der junge Herr riß wieder
an einem Hebel und ſchoß wie aus der Piſtole geſchoſſen vier Meter
rückwärts bis einen Zentimeter nahe an eine Wand. Das alles tat
er, ohne ein Wort zu reden und er kat es nicht einmal, ſondern mehrere
Male hinkereinander, draußen vor dem großen Schaufenſter ſammelten
ſich die Leute und brachen, wenn der kleine Satan im Ladeninnern auf
ſie losſchoß, zur Flucht auseinander, hun, es war eine gute Sache, wie
der junge Herr fahren konnte.

Und alsdann zeigte er uns die einfache Handhabung des Wagens,
worauf ſich mein gieriger Bekannter hinter den Volant ſetzte und der
junge Herr und ich und die Menge vor dem Fenſter raſend die Flucht
ergriffen, aber es geſchah nichts, denn der Rennfahrer hatte keinen
Schimmer, daß man erſt etwas mit den Hebeln unternehmen mußte,
ehe der Wagen liefe, ſo blieben wir verſchont und die Felterwehr und
die Rettungswache hatten eine ruhige Stunde

Wir waren mit den Fordwagen ſehr zufrieden und verließen den
Laden, nicht ohne dem jungen Herrn verſichert zu haben, daß wir, falls
ſich die Gelegenheit ergeben ſollte, an dieſen Nachmittag immer zurück
denken würden. Als wir dann auf den Kurfürſtendamm hinausktraten,
wichen die Maſſen zurück, denn ſie hatten ihren Glauben an uns nicht
verloren, und wähnten, daß hier zwei gingen, die ſich ſoeben einen
Fordwagen geleiſtet hätten.

Ach nein, erſtens und zweitens und dritkens und viertens und über
haupt hätte das gar keinen Sinn zurzeit. Macht es etwa Vergnügen,
e en Potsdamer Platz zu fahren jetzt

ein,
Der gute alte Potsdamer Platz iſt nämlich im Augenblick das

ü er Die Behörden haben ſich entſchloſſen,die Leute nicht mehr ſo von ungefähr laufen zu laſſen und die Autos,
Wagen und Elektriſchen nicht mhr ſo von ungefähr fahren zu laſſen,
ſondern es ſoll einmal in die Schweinerei Ordnung kommen. Und dieſe
Ordnung iſt jetzt auf dem Potsdamer Platz gekommen. Man hat
erſtens auf dem Platz in einer heimlichen Nacht über den ganzen Raum

etwa drei Meter breite weiße Striche gezogen von einer Straße zur
anderen. Zweitens hat man mitten auf dem Platz einige Aſphaltinſeln
errichtet, und dieſe Jnſeln mit einem Bretter- oder vielmehr Balken
zaun umgeben. Driktens hat man einen Oberwachtmeiſter auf einen
Turm aus Holz mitten auf den Platz geſtellt, und der trompetet nun
von Zeit gr Zeit in alle vier Winde.

Die Behörden haben ſich gedacht, wenn wir den Leitten dergeſtalt
haarſcharf und genau und bis auf das Tüpfelchen verſchreiben, wo und
wie ſie über den Platz zu gehen und zu laufen und zu fahren haben,
dann iſt die Ordnung da.

Aber was geſchah
Die Fußgänger kümmerten ſich wenig um die weißen Striche, ſon

dern ſie liefen wie ſie vorher gelaufen waren, auch zeigte ſich, daß die
weißen Striche r allerlei Witterungseinflüſſe ſehr ſchwach und
durchſichtig geworden waren. Aber die Polizei ließ Fußgänger in
dieſer Form nicht gefallen, und es begab ſich die aufreibende Dragödie,
daß jeder Schupomann, der auf dieſem Platze herumwimmeln mußte,
von jedem Fußgänger in eine zunächſt ruhige und ſachliche, d
aber lärmende und ſehr perſönliche Unterhaltung verwickelt wurde.
nicht den weißen Strich benutzte, der wurde pünktlich von einem Be
amten aufgehalten und zur Ordnung gerufen. Da aber jedermann ein
Staatsbürger iſt und an den Geſetzen mitgeholfen und an dem Gehalt
des Beamken mitbezahlt hat, ſo verlangt er ſchleunige und reſtloſe Auf
klärung, warum er nicht gehen darf wie er will, und wo im Bürger
lichen oder Strafgeſetzbuch es ſteht, und welcher Kaiſer oder welcher
Präſident t erlauben darf, in dieſer Weiſe in die unbefangenen Beine
und Räder ſeiner Untertanen einzugreifen

Kurzum, es paſſierten ſchreckliche Dinge. J
Durch die Inſeln mitten auf dem Platz war der Raum in einige

enge Balkenkorridore eingehemmt, und alles, was auf Rädern ſich be
wegte, wand ſich wie ein mißhandelter und geſchändeter Wurm durch
dieſe Korridore, und rund um den Platz, auf den Galerien der um
liegenden Cafés und Reſtaurationen ſaßen und ſtanden die Berliner
und fluchten und lachten

In allen Zeitungen wurde der Potsdamer Platz heſungen.
Man ſagt nicht mehr: „Waren Sie ſchon in der Nationälgalerie?“

zum Fremden, ſondern man ſagt: „Waren Sie ſchon am Potsdamer

Dabei ſind dieſe Scherze nicht nur dort zu ſehen, es paſſieren auch

anderswo andere Scherze. eKaum ſpürte die Stadtverwaltung die gute beſtändige Mark in der
Taſche, ging ſie daran einmal den verlotterten Straßen eins guf das
Dach zu geben. Arbeiterkolonnen drangen mit Teeröfen, Dampfwalzen,
Pickel und Schaufel in bis dahin harmlos ſchlummernde Straßen ein
und fingen an, aufzureißen, zu buddeln, Pflaſterſteine aufzuſtapeln,
links und rechts flog der Dreck, die Häuſer verkrochen ſich ängſtlich und

Der Fußgänger ſchlich an den Wänden armſelig dahin. Das geht nun

monatelang ſo fort und man iſt ſeiner Straße nicht mehr ſicher. Was
ſoll man da mit einem Fordwagen?

Es paſſieren aber auch andere Scherze.
Manchmal regnet es auch in Berlin und dann ſind die Straßen

bahnen zum Berſten voll und an den Halteſtellen ſammeln ſich die
Völker. Da kann es geſchehen, daß in der langen Kette der Sktraßens
bahnen, die bepackt bis zum Halſe herankommen plötzlich ein leerer oder
mindeſtens halbleerer Wagen mit einem Anhänger herankommt, und
man will beglückt das Drittbrett ſtürmen, aber da ſteht der Schaffner,
er verteidigt mit ſeinem Leben den Eingang, er läßt gar nicht halten,
ſondern er Kingelt ſtürmiſch zum Weiterfahren, ehe nur eine Perſon
n auf das Trittbrett ſchwingen kann. Im Weiterfahren ſchreit er
enkrüſtet zu den Verblüfften hinunter, hier dürfe kein Aufenthalt ent
ſtehen, denn der Wagen hätte Verſpätung. Ja, der Wagen hat Ver
ſpätung, das iſt freilich etwas anderes, denn es iſt wichtiger, daß ein
leerer oder lalbleerer Wagen pünktlich ankommt, als daß Perſonen be
fördert werden.

Herbei mit dem Fordwagen!
Es kann auch ſein, daß du an der Elektriſchen ein Schild ſiehſt,

daß der Schaffner, nur abgezähltes Geld annehmen darf, und wenn du
ihm zwei Zehner gibſt, ſchüttelt er beleidigt und erniedrigt den Kopf
und du mußt abſteigen, denn er darf dir keinen Fünfer herausgeben.
Aber das iſt nur eine Zeitlang geweſen und iſt heute nicht mehr.

Sollte ſo ein Fordwagen nicht doch S
Es kann dir nämlich auch geſchehen, daß du irgendwohin mit einem

Mietsauto fährſt und der Chauffeur einen greulichen Umweg macht, ſo
daß du nicht e aus und ein weißt in Berlin, alsdann aber einp
fehle ich dir die Praxis eines Berliner Komikers, die ſehr gut zu ſein
Die Dieſer hatte nämlich in einem Theater nahe am Bahnhof

riedrichſtraße jeden Abend zu tun, und hatte die Gewohnheit, da er
dann ſehr abgeſpannt war, ſich nach der Vorſtellung von einem Miekts
wagen in ſeine Wohnung fahren zu laſſen, dieſe Wohnung aber befand
ſich genau zwei Minuten vom Theater entfernt der Kutſcher brauchte
bloß über die Brücke zu fahren, dann war er ſchon da. Eines Abends
geriet der Komiker an einen ganz Pfiffigen. Als er nämlich dem
Kutſcher die. Adreſſe ſagte, geriet dieſer keineswegs in Verblüffung,
ſondern dachte ſich, das iſt ein Fremder, Hallelujah, und fuhr los, aber
nicht über die Brücke, ſondern erſt einmal durch die ganze Friedrich
ſträße, dann durch die Kbniggrätzerſtraße, dann durch den gangen Tier
garken und dann noch einmal durch die Potsdamer und nach einer
Stunde etwa hielt er ſchnaufend vor der Wohnung des Komikers und
ſagte, indem er ſteif vor Anſtrengung vom Brck klekterte, Donnerwetter,
das ſei aber eine weite Fahrt geweſen, und er ſtreckte die Hand aus.
Der Komiker, der ſich in der ganzen Zeit nicht gerührt hatte, glitt mit
zwei Fingern in die Weſtendaſche und drückte dem Wackeren ein Geld
ſtück in die Hand, indem er ſagte: „Macht funffzig Fennige“ und
verſchwand in der Haustür.

h
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Schaden ſeinen Lieblingsſport unbekümmert um

füllt war.
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Turnen und
Schöner Erfolg des Männer-Turnvereins beim Kreisſchwimmfeſt

der Deutſchen Turnerſchaft in Apolda.
Der Männertürnverein weilte am Sonntag mit einigen Mit

gliedern ſeiner Schwimmabtkeilung beim Kreisſchwimmfeſt in Apolda.
Hier gelang es der jugendlichen Turnerin Marie Vollmer im 59
Meter beliebig den 2. Platz zu belegen in der guten Zeit 0 51
Sie wurde nur um Handbreit von der 1. Siegerin G. Radegaſt
T. S. V.- Halle geſchlagen. Der wackeren Kämpferin ein „Gut Heil“.

Jung gewohnt alt getan
Sportbetätigung im höheren Alter.

Die modernſte Sportorganiſation hat Schweden aufzuweiſen.
Das „Sportſyſtem“ gilt dort als anerkannter Erziehungsfaktor und
man wendet beſondere Methoden an, um Männlein und Weiblein
in jeder Altersſtufe für den Sport zu erziehen, für die Pflege desSpoörtes zu intereſſieren. Eingeführt t in den meiſten Schulen
Schwedens das obligate Schwimimen vom 12. und Leichtathletik und
Fußballſpiel vom 14. Jahr an. Da das Kindesalter für Abhärtung
das e iſt, und gerade die Schwimmübungen ihre Wohltaten
auf Lunge und Herz auswirken, wird durch dieſen Schulſport einSchritt von großer Wichtigkeit getan. Die ſchalentlaſſene Jugend

Mädchen und Jünglinge, finden dann Anſporn zur weiteren Ent
wicklung ihrer körperlichen Fähigkeiten nicht nur auf allen Gebieten
durch häufig veranſtaltete Wettſpiele, ſonden auch in der Bewerbung
um das offizielle Sportehrenzeichen, das vielſeitige Ausbildung im
Sport durch eine ganze Reihe von Jahren verlangt. Wer aber einmal
durch zehn oder zwanzig Jahre ſyſtematiſch Sport betrieben hat, der
kann dieſes einzigartige Mittel zur Erfriſchung von Körper und Geiſt
nicht mehr entbehren, der bleibt jung und elaſtiſch durch den Sport
bis in ſein Alter.

Die Frage, ob man im fprtgeſchrittenen Alter Sport noch
betreiben darf und ſoll, wurde von Medizinern und Sportorgani

immer bejahend beantwortet. Jeder ältere Menſch kann
daß er ſportgeübt und ſporterfahren iſt! vhne

h i die Jahre weiter
treiben. Tennis, Schwimmen, Reiten, Eislaufen, Skifahren, Rad
fahren, leichtathletiſche Ubungen, Rudern uſw. in beſonderen Alters
riegen ſind im mäßigen Maß immer zuträglich. Herz und Lunge ſind
nur vort jenen Schnelligkeits- und Kraftübungen zu ſchützen, dieleicht zu plößlicher, abnormer Blutſteigerung führen. Wie Dr. Brand

eis-Prag ſagt, müſſen die anerkannt guten Wirkungen der körperlichen
bungen im Freien, die Betätigung in den e Sports,
immer von den Geſichtspunkten geänderter Verhältniſſe im höheren
Lebensalter beurteilt werden.

Provinz und Vachbarländer.

Aus unſerer Nachbarſtadt Halle.
Tagung des deutſchen Veteranen-Verbandes. Rückgang der

Einwohnerziffer.

Der Deutſche Veteranen-Verband hielt hier ſeine Tagung ab.
Die Tagung ſtand unter der Leitung des faſt 80jährigen Veteranen
und ſtellvertretenden Verbandsvorſitzenden See b aſch-Halle. Aus dem
vom Kamerad Litdwigjun., Leipzig, erſtatteten Geſchäftsbericht geht
hervor, daß die Mitgliederzahl im weſentlichen auf dem Stande von
Jahre 1022 ſtehen geblieben ſei. Jn finanzieller Hinſicht hat die
Geſchäftsführung ebenfalls unter dem Einfluß der Jnflation geſtan
den. Ab I. Januar 1924 wird die Kaſſenführung auf Goldmark um
geſtellt. Die Satungsänderungen wurden beſchloſſen. Es ſoll
ſtrebt werden, daß die alten Veteranen von der Beitragszahlung be
freit werden. Außerdem ſollen nach Möglichkeit Unterſtützungen ge
währt werden in Geſtalt von barem Gelde oder Lebensmitteln. Jp
den Vorſtand wurde der bisherige Beiſitzer Kamerad Schönher
Chemnitz wiedergewählt, neugewählt werden die Kameraden Dieg
Gröbers, Hauptmann Heine Zwickau und Richter Dresden. Der
bisherige ſtellvertretende Vorſißende des Verbandes Kamerad See
bach Halle wird zum Ehrenvorſitzenden im Verbande gewählt Die
nächſtjährige Hauptverſammlung findet in Hamburg ſtatt. Die
Einwohnerzahl von Halle iſt im Monat Juli um 317 Perſonen zu
rückgegangen und beträgt jetzt 195 424, davon 93 170 männliche und
102 245 weibliche Perſonen. Jm Jahre 1923 waren es 93 803 männ
liche und 101 101 weibliche, woraus hervorgeht, daß die Zahl der
u um 1100 geſtiegen und die der inännlichen um 700 ge
allen iſt.

Blutiger Ausgang eines Streites.
F. Landsberg (Bez. Halle). Der Maurer Wilhelm Freiberg

von hier geriet mit dem Flurhüter Koſſack aus Reußen auf der Straße
in Streit, in deſſen Verlauf Koſſaäck einen Revolver zog und utehrere
Schüſſe auf Freiberg abgab. Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß
Freiberg bald verſtarb.

Großfeuer in Leipzig.
Leipzig. Jn der Nudelfabrik von Gneupel in Connewitz

brach am Donnerstag abend gegen 12 Uhr Großfeuer au. Das ein
ſtöckige Haus wurde vollſtändig ein Raub der Flammen. Das ganze
Gebäud brannte lichterloh. Die Süd und die Hauptwache der Feuer
wehr halten angeſtrengt zu tun, den Brand auf ſeinen Herd zu be
ſchränken. Auf welche Urſache das Feuer zurückzuſführen iſt, konnte
noch nicht feſtgeſtellt werden. Der ſich bei dieſem Großfeuer ent
wickelnde Rauch war ſo ſtark, daß er bis zur Sophienſtraße zog. Das
ganze Südviertel lag um die Milternachtsſtunde in Rauch gehüllt, und
bis zum Bayeriſchen Platz machte ſich ein ſtarker Brandgeruch be
merkhar.

Wirkungen des Landregens.
Apolda. Wenn die Umgebung von Apolda auch nicht durch

Uberſchwemmungen zu leiden hatte, ſo ereigneten ſich doch unter den
Einwirkungen des ſtrömenden Regens, der Ende voriger Woche faſt
48 Slunden ununterbrochen anhielt, int nahen Orte Sulzbach zwei
ganz außergewöhnliche Fälle. Dem Landwirt Mengers ſtürzte das
Wohnhäuschen zuſammen, aus dem er ſich gerade noch hatke retten
können, dem Landwirt Ortmann die Scheune, die ſchon teilweiſe ge

Zum Bootsunglück in Jena.
Jena. Die Leiche der in den Fluten der Saale ertrunkenen

Studentin Erna Kohl iſt bis jetzt noch nicht aufgefunden worden.
Der Vater der Ertunkenen hat auf die Auffindung der Leiche eine
Belohnung von 100 Mark geſetzt.

Tödlicher Unfall.
Sagalfeld. Ein tödlicher Unfall ereignete ſich in einem Neubau

der Schokoladenfabrik Mauxion. Dort war der 49 Jahre alte Trans
portführen Paul Hopfe im Verein mit acht Arbeitern damit beſchäf
ligte ein etwa acht Zentner ſchweres Schutzgitter auf Rollen fort
Zzuleiten. Durch einen unglücklichen Zufall kam das Geländer ins
Rollen und der Transportführer, der es halten wollte, zu Fall, ſchlug
mit dem Kopf auf einen Eiſenträger auf und das Gitker fiel derart
auf den Mann, daß ihm der Kopf zerquetſcht wurde. Der Tod trat
auf der Stelle ein. Der ſo jäh aus dem Leben Geſchiedene hinterläßt
eine Witwe und fünf Kinder.

Artiſtenſchickſal.

Erfurt. Nach Schluß des Eröffnungsgaſtſpiels des Zirkus
Blumenſeld in Hildburghauſen produzierte ſich ein Artiſt am ſchwan
kenden Schiffsmaſt im Freien. Jnſolge des aufgeweichten Bodens
hielt aber der Maſt nicht in ſeiner Vexrankerung ſtand und der Artiſt
ſtürzte aus beträchtlicher Höhe zu Boden. Schwer verletzt und
hewwußtlos wurde er vom Platze getragen.
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Endzweck des Sports ſoll hier nicht
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r.
die Förderung der Organentwickelung, harmoniſcher Muskelentfaltung,
Beeinfluſſung des Wachtums ſein bei Sportbetätigung im fortge
ſchrittenen Alter geht es um die Erhaltung der bis zum fertigen
Wachstum erworbenen Widerſtandsenergie, um ihre Steigerung und
die Wirkung auf den durch die Berufsarbeit oft beeinträchtigten Stoffwechſel, um die Mobiliſierung der früh gen Aſeese cheinengen
entgegenwirkenden Abwehrkräften. Der Sportler im höheren Alter
wird ſeine Bewegungsgebühren nicht nach der Leiſtungsmöglichkeit,
nach dem Beſtreben einrichten, ſich recht lange elaſtiſch, widerſtands
fähig und geſund zu halten. Je gleichmäßiger der Körper in der
Jugend ſportlich ausgebildet wurde je vollſtändiger wenn auch kurz
ſeitiger in den ſpäteren Jahren die Muskeln geübt werden um ſo
leichter wird jede Anforderung einer Sportbetätigung auch im höheren

Alter ſich ertragen laſſen. ßDer Sport im Alter“ iſt in Schweden das wohlbekannte Ge
heimnis für die Geſunderhaltung und Langlebigkeit der Bevölkerung
Schwedens kräſtiger Menſchenſchlag iſt Beweis, daß bei Doſterung“
des Sports
ſtungsfähigkeit zu fördern. A. H.

n Jl
Familien Anzeigen

Fat lattkder Stadt und des Kreiſes Merſeburg
der

Merſeburger Korreſpondent
beſonders zu empfehlen

Gerichtsverhandlungen.
öchöffengericht Merſeburg.

21. Auguſt 1924.

Der Arbeiter Otto W. und der Arbeiter Karl E. aus Keuſch-
berg, beide zurzit in Haft, waren angeklägt, in der Zeit vom Oktober
bis Dezember 1923 durch mehrere ſelbſtändige Handlungen folgende
Diebſtähle ausgeführt zu haben: dem Monkeur Hermann Peter in
Porbitz 16 Kaninchen, dein Bergrat Kerkſig in Keuſchberg mehrere
Gänſe und Hühner, dem Gaſtwirt Walther in Keuſchberg Schlacht
fleiſch und 25 Flaſchen Wein, dem Landwirt Reinhold Hauck in
Fährendorf 5 Zentner Briketts und 12 Zentner Roggen und am
23. Oktober 1923 gemeinſchaftlich mit dem Arbeiter Friedrich K. aus
Heuſchberg in Cröllwitz dem Ländwirt Guſtav Biermann 1 Zentner
Roggen, Zentner Gerſte und Zentner Hafer. In allen Fällen
lag ſchwerer Diebſtahl vor. Bei W. lagen die Vorausſetzungen des
Rückfalls vor. Es mußte Vertagung eintreten zwecks weiterer Be
weis aufnahme z

Die Arbeiter Max W. und Max G. aus Merſeburg hatten

Holzhändlers Schmidt einen Motor zu ſtehlen. Bei G. lagen die Vorausſetzungen des Rückfalldiebſtahls vor. Die Angeblagten waren nicht
erſchienen, weshalb Vertagung erfolgt. e

Der Arbeiter Kurt E., der Rohproduktenhändler Karl Th., der
Kraftwagenführer Otto Th. und die Rohproduktenhändlerin Margarebe
Th. ſämtlich in Halle wohnhaft, waren angeklagt, im September
1922 in den Leunawerken, und zwar Kurt E. Blei, Rotguß und Meſ
ſing im damaligen Werte von 20 30 000 Mk. entwendet, die übrigen
Angeklagten ihres Vorteils wegen dieſe Gegenſtände aufgekauft zu
haben. Kurt E. wurde an Stelle von 10 Tagen Gefängnis mit
60 Goldmark beſtraft, die übrigen Angeklagten aber mangels aus
reichender Beweiſe freigeſprochen.

Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt: 1. Der Arbeiter Walter B. aus
Mexſeburg, der in ſeine Wohnung ohne polizeiliche Genehmigung
Schlaſburſchen aufgenommen haben ſollte. Die Polizeiſtrafe in Höhe
von 6 Goldmark eb. 2 Tage Haft wurde vom Gericht beſtätigt. 2. Frau
Liſette W. in Porbitz, die beſchuldigt war, daß ſte ihre Gänſe wiederholt
auf dem Grundſtück der Frau Sophie Braedel habe weiden laſſen. Auch
in dieſem Falle beſtätigte das Gericht die von der Polizei feſtgeſetzte
Strafe in Höhe von 5 Goldmark ev. 1 Tag Haft.

Einſpruch gegen zugeſtellte amtsrichterliche Strafbefehle hatten er
hoben: U Die Händlerin Franziska M. aus Halle, die beſchuldigt
war, in Schafſtädt im März 1924 den Handel mit Seife und Pantof
feln im Umherziehen ausgeübt zu haben, ohne im Beſitz eines Wander
e et geweſen zu ſein. Das Gericht beſtätigte die im Straf
Befehl feſtgeſetzte Höhe von 40 Goldmark ev. 8 Tage Haft. 2. Neun
Einwohner von Spergaus die in der Nacht zum 10. Februar 1924
in der Gaſtwirtſchaft in Spergau über die gebotene Polizeiſtunde
hinaus verweilt haben ſollten. Es erfolgt Freiſprechung, da den Be
ſchuldigten nicht nachgewieſen werden konnte daß ſie überhaupt an
dem Vergnügen teilgenommen hatten.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
Thüringer Heimat 1925, ein Volkskalender für bodenſtändige

Kultur und Kunſt, herausgegeben vom Thüringer Heimatbund und
der Thüringer Beratungsſtelle für Heimatſchutz und Denkmalspflege
durch Ernſt Ludwig Schellenberg und Fritz Koch mit reichem
Bilderſchmuck von Willi Gißler. Preis Mk. 1,00. Greifenverlag
Rudolſtadt i. Th.

Hier haben Menſchen, die ſich aufs Engſte mit ihrer Heimat ver

Er wendet ſich an alle Thüringer ſchlechthin und macht bei den Landes
grenzen keinen Halt, ſondern ſucht überall für Heimat und Väterbrauch
Verſtändnis und Liebe zu wecken. Namen, die keinem Thüringer
fremid ſind, wie Börries von Münchhauſen, Rudolf Eucken, Paul
n Johannes Schlaf, Guſtav Schröer, Leonhard
Schrickel, Ernſt Ludwig Schellenberg, Martha Renate Fiſcher uſw.
geben die Gewähr, daß der Kalender, tief im Volkhaften wurzelnd,
fedem etwas zu geben vermag. Gern wird man den Kalender in die
Hand nehmen, um ſich an den kräftigen Späßen zu ergötzen, von guten
alten Zeiten und ihren geraden ehrlichen Menſchen erzählen laſſen.Man vernimmt, wie in grauer Vorzeit hier ſchon Menſchen hauſten,

lieſt, wie im Mittelalter hier ſchon Handwerk und Kunſt blühten, lieſt
mit ſtillem Stolz Geſchichten aus der Glanzzeit des aſſtſchen Weimar.
So zeigt uns der Kalender, wie im grünen Herzen Deutſchlands das
die Natur ſo reich mit Schönheiten bedacht, Kunſt und Wiſſenſchaft

Geſchäftsſinn die Bürger der Städte auszeichnete un
ſtets eine Heimſtätte fanden, handwerkliche e und Kuger

Körperübungen im Alter viel dazu beitragen, die Leie

Minuten läng

verſucht, am 10. Janitar 1923 aus einer verſchloſſenen Scheune des

bunden fühlen, einen Kalender geſchaffen, der ſeinesgleichen ſucht.

wo der Bauer

ſeit Jahrhunderten im Kreislauf des Jahres mit emſigen Fleiß ſäte

und erntete e eDoch der Kalender bleibt nicht beim Vergangenen ſtehen Und
mahit, das alte Erbe der Väter zu hüten, ſondern weiſt Wege, neue
Bähnen zu beſchreiten, um Thüringen eine echte Heimſtätte deutſcher
Kültur werden zu laſſen. Iſt er doch ſelber in dem ſchönen Gewande,
das Willi Geißler ſchuf, ein Zeichen künſtleriſchen Könnens und als
Ganzes ein gut Stück echter Heimatkulkur. Daß in dieſem Kalender
gute Ratſchläge und nützliche Winke für geſunde und kranke Tage, für
die Arbeit im Feld, Garken und Haus nicht fehlen, iſt wohl ſelbſt
verſtändlich, da er ja ein richtiger Kalender iſt, der für alle Stände
beſtimmt.

So geht er zum erſten Male hinaus, um im kommenden Jahre
vielen ein willkommener Rakgeber, aber auch ein Freund für ſtille
Stunden zu ſein.

Bermiſchte Nachrichten
In Erwarlung der Marsbotſchaſt.

TU. meldet aus Newyork. Die Rundfunkſtativnen der Vereinigten
Stagten, ebenſo ſämtliche Funkſtativnen haben mit dem amerikaniſchen
Phyſtler Prof. Tod d eine Abmachung getrofſen, nach der ſie, be
ginnend heute um Mitternacht, 39 Stunden lang in jeder Stunde fünf

ihren Berieb vollkommen auszuſetzen, um den Empfang
eventueller Signale vom Mars zu erleichtern.

Weiter meldet ein Privattelegrämm, daß man auf einer Beob
gchtungsſtation in Arizona eine merkwürdige Entdeckung gemacht habe.
Beiderſeits des Aquators des Mars habe man einen blauegrün ſchim
mernden Gürtel entdeckt. Man erklärt ſich dieſe Erſcheinung aus dem
Vorhandenſein einer Vegetation. Auch andere wichtige Entdeckungen
ſollen gemacht worden ſein. Einzelne Beobachter haben feſtgeſtellt, daß
die Polarkappe am Südpol des Nachbarplaneten ſchmelze.

Erdbeben in Turkeſtan.

Berlin. Der B. L. meldet aus London, daß nach Gerüchten
aus Allahabad im Bezirk von Fergang (Sowjet-Turkeſtan) durch ein
Erdbeben drei Dörfer in der Nähe von Oſch zerſtört worden ſeien.

los.
Ein Schornſtein eingeſtürzt

Jn einer Firnißkocherei in Spandau explodierte am Mittwoch
nachmittag ein Teerkeſſel. Durch die koloſſale Wucht der Exploſion
wurde der 25 Meter hohe Schornſtein der Fabrik umgeriſſen und ſtürzte
über dem Gebäude zuſammen. Das Gebäude geriet in Brand und
konnte erſt nach mehrſtündiger Arbeit der Feuerwehr gelöſcht werden
Ein Arbeiter wurde ſchwer verletzt. De Sachſchaden iſt bedeutend

Das Rätſelraten um den Mörder Erzbergers.
Der verhaftete deutſche Einwohner der Gömbösvilla in Groß Detting,

Heinrich Förſte r, wurde auf der Budapeſter Stadthauptmannſchaft einem

mit denjenigen des von den deutſchen Behörden ſteckbrieflich verfolgten
Mörders Tilleſſen, konnte eine überzeugende Ahnlichkeit zwiſchen Förſter
und Tilleſſen nicht feſtgeſtellt werden, obwohl auch Förſter eine ganz
gleichartige Verſtümmelung des linken Ohres aufweiſt wie der Mörder
Erzbergers. Da ferner Förſter jede Schuld an der Ermordung Erzbergers
beſtritt und auch ſein Alibi erbringen konnte hat ſich die Stadthauptmann
ſchaft von deſſen Unſchuld überzeugt und den Verhafteten auf freien Fuß
geſetzt. Die beiden anderen verhafteten Deutſchen, Heinrich Schneider
ünd Konrad Meier wurden überhaupt nicht polizeilich verhört. Schneider
iſt bereits auf das Gut des Abgeordneten Gömbös Zurückgekehrt und hat
dort ſeine Tätigkeit als Verwalter wieder aufgenommen. Die Budapeſter
Polizei hält die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit für abgeſchloſſen.

Das Marathon der Kellner t dieſer Zeit der Olympiaden, da
alles dem ſportlichen Wettbewerb huldigt, wollen auch die Kellner nicht
zurückſtehen. So konnte man kürzlich in Lil le einen Tablettwettlauf der
Kellner bewundern. Die Teilnehmer mußten zwei Kilometer zurücklegen
und dabei auf einem Tablett drei bis zum Rand gefüllte Gläſer Bier
en vhne unterwegs auch nur einen Tropfen des Getränks zu ver

ütten.

Jrrige Vorausſetzungen Die e hifche Fakultät der Uni
verſität F iburg Br. hat ſich genötigt geſehen, den Beſchluß über die
Erteilung der Würde eines Ehrendoktors an Herrn Emil Ruegg, Direk

zunehmen, Weil der Verleihungsakt auf Grund irriger Vorausſetzungen
erfolgt iſt.

Todesſturz im Fallſchirm. Der Stuttgarter Fallſchirmkünſtler Le i tz
ſollte anläßlich des hier ſtattfindenden Turnfeſtes mit dem Fallſchirm
von einem Flugzeug abſpringen. Infolge Verſagens des Fallſchirmes fiel
Leitz auf das Dach eines Hauſes und mußte ſchwerverletzt in das Kranken
haus gebracht werden. Hier iſt er ſeinen Verletzungen erlegen.

Von den eigenen Kindern erſchlagen. Jn Talheim iſt der 52
Jahre alte Tagelöhner Friedrich Rüger nach rm Streit von den
eigenen Kindern erſchlagen worden. Während der 28 Jahre
alte Sohn in Gegenwart der Mutter den Vater zu Boden warf und feſthilet,
ſchlugen die 15jährige Tochter un dzwei 14. und 12jährige Söhne mit

ihn noch einen Stich in den Hals, und der älteſte Sohn durchſchnit ihm den
Kehlkopf. Die Täter wurden verhaftet

Sir Eiferſucht. Das Echo de Paris“ ſchreibt aus Genf: Die
Gattin des Groß induſtriellen Poſſi hat ſich mittels einer ätzenden Säure
das Geſicht entſtellt. Um den Grund befragt, gab ſie an um endlich
das Glück in ihrer Ehe zu finden und ihren eiferſüchtigen Gatten zu be
ruhigen. „Jch konnte es nicht verhindern, daß die Männer mich wegen
meiner Schönheit bewunderten und mir Komplimente machten. Nun willich endlich Ruhe haben und glücklich werden.“ Der Gatt eiſt untröſtlich und

n die beſten Arzte zuſammengeholt, um zu verſuchen, ihre Entſtellung zu

eilen. nEin ſchweres Automobilunglück. Jn Gaggianov in der Nähe von
Mailand hat ſich ein ſchweres Automobilunglück ereignet. Ein
großes Automobil mit neun Jnſaſſen iſt in voller Fahrt über eine
Böſchung in den Fluß Mavigliv geſtürzt. Sechs Perſonen ſind
ertrunken, drei konnten reimachen und durch Schwimmen das
Ufer erreichen. Die Jeuerwehr von Matlanc hat die übrigen Jnſaſſen
nur als Leichen bergen können. Der Chauffeur eines Induſtriellen hatte
mit deſſen Auto acht Bekannte, darunter verſchiedene Arbeiter, zu einer
Vergnügungsfahrt mitgenommen, in deren Verlauf in verſchiedenen Wirt
ſchaften eingekehrt wurde.
Heimfahrt. Der Chauffeur ſelbſt kam ums Leben, ſodaß man über die
genaue Urſache im unklaren iſt. Der Wagen iſt im Fluß nicht umgekippt,ſrdern einfach ſtehen geblieben. Man verinutet, daß der Chauffeur in an

geheitertem Zuſtand den Wagen führte d

London.

Alle Börſen ſtehen ſtille,
Und wer Geld hat, „hält zurück“,
„Angeſpannt“, ſo iſt die Lage,
Und das Zünglein an der Wage
Zittert, aber nicht vor Glück.

Amneſtie und Räumungsfrage,
IJnterview, Wie ſteht es? Mies!
a n Schätze“ fallenAngſt und bänge wird uns allen,
Herriot fliegt nach Paris.

Höhepunkt und gutes Ende;
Ach, wir wurden gar velobt!
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41 Perſonen ſeien getötet worden, nahezu 9000 Menſchen ſeien ob

neuerlichen Verhör e Nach genauem Vergleich ſeiner Geſichtszüge

tor des Athénéum in Neuveville bei Neuchatel in der Schweiz zurück

Stöcken auf den Vater ein, bis er halb tot war. Dann verſeßte die Tochter

Das Unglück ereignete ſich bei der nächtlichen
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Straßburgers c
des Krieger und Wilitärvereins verbunden mit großen Volks
Beluſtigungen auf dem herrlich gelegenen Feſtplatze ſtatt.

Saſelbſt ab Tür Je
ausgeführt von der Bergkapelle Leonhardt.

Nach Eintreten der Dunkelheit r r eerrerh.

Freitag d. 22. 8. 24.

e e e e h

Heute früh entſchlief nach ſchwerem, mit
Geduld getragenem Leiden mein lieber
Mann, unſer guter treuſorgender Vater,

der Kaufmann

Franz Artus
im 47. Lebensjahr

Elſa Artus geb. Braun

1013.

Sonntag, den 24. d. M.,
ab nachm. 4 Uhr

Tänzchen
verbunden mit

Mbalichreit berückſichtigt. in e J pi eh J

Fall. nd Dune

gefunden.

Ang. unt. 38 an die Exp. d. Bl. Am Montag, den 25. Auguſt 1924

ü ger Hort ſucht

Frau Clara Fromnme
Sonnabend u. Sonn

Zimmer

e Am 17. Auguſt entſchlief ſanft nach längerem Leiden

e n im Alter von 90 Jahren.
Merſeburg, Mücheln, Dresden, Nimpiſch.

W e e er el Die trauerden Hinterbliebenen.

beſſerem Herrn ſofort zu Smieten geſucht. Nähe Bahn A
an non anne h Kinderfeſt r PolksbeluſtigungenWſche wird geſtellt. Ang e r 9 Es ladet freundl. ein Krieger und Militärverein BraunsdorfWom 3 abends 7 Uhr: S

möbl. 3imme zuruckl Ere e EröffnungSern lange Dame

R a e kag auch 3 Ahe t Nr. 9, rmit Kochgelegenheit in 7 e Kibeſſerem Hauſe. Angebote Kinder Wochentagsunter 836 an die Exp. d. Bl.

e e S unſere Uere Mutter, Schwieger Groß und Urgroßmutter

Ang. unt. 42 d. Exp. d. Bl.

Die Einäſcherung hat am 21. Auguſt in Dresden ſtatt
hof oder Halleſche Straße

Unter an die Exp. d. Bl

I 30 Senſationen.
ſucht 12 leere

nachm. halbe Preiſe.
Ein AmtshaJelegenes Mohnhas

S Vorverkauf:
Tageblatt u. Zirkusiſt k Näh inder. Sovgtsg, den Aug.bei h und Kinder. 7 kaſſe 1 Stunde vor 9 reiskegeln e5 Jahre alte Fraune veigiſche Lützkendorf, den 21. Auguſt 1924. Wwerinnen-Wanderung I Beginn, ab Sonnabd. i Kaffeehaus Meuſchau

F Sonntag, den 24. AuguſtAnſchub vorm. 10 Uhr.m Der Vergn.Ausſchuß.Stutbuch-Stute LelBling- Frevburg.
verkauft weit überzählig Abfahrt 5.53. Sonntagsöſten Nr. 29. fahrkarte Naumburg.e e Der Vorſtand.atratze 1 Tise 7 SAnzeigen der kirchlichen Gemeinden.zu verkaufen.
G leine Sirtittr

Die Beerdigung findet am Montag, den
25. dieſes Monats um 3 Uhr in Merſeburg
von der Kapelle des Stadtfriedhofes äus ſtatt.

c

Ab Sonnabend jeden
vorm. von 10--1 Uhr
Hfftl. probe Konzert

Raubtierſchan mit
Fütterung Mar

em.Nachm. ShrKonxrt des geſamt. Beamt.Orch. Merſebg

Abends 7 Uhr Feſtball im Kurſaal mit voller Kapelle
Bei Eintritt der Dunkelheit

Großes Brillant Feuerwerk undT S Sonntag, den 24. Auguſt 1924 (10. nach Trinitatis)l Grete u falbeſſchttonng ein n vG ugverkehr erſeburg ab auin der Er. d. Bl Evangeliſche Gemeinden. Sonnabend, den 23. 8., und 31 Reu Röſſen. Lauchſtädt ab gbenhe 8.58, Merſeburg an 9.15.
in guter Sport wag. Dom. Vorm. 10 Uhr Superintend. Bithorn. Vorm. Sonntag, den 24. 8., immer

haltener 1 für das Künſtler tnleder Vorgann U

Sonnabend, den 23. Aug.
abends 8 Uhr im Kolonie

perſonal noch ver
langt.

J Alle Meldungen nach
Ernte KenErntedankfe

41 Uhr Kindergottesdienſt. Donnerstag, abendsmit Serdeg zu vettaufen: 27 Uhr, BVibelſtunde in der Herberge zur Heimat, Fortſetzung des
Hlerube 13, p. I. Paſtor Wuttke.

Buterhal Stadt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Naucke. Sonntag 3hen Korbwagen vorm. 11 ühr Kindergetasdiemt Ev. Manne Schießens!
z. verk. oder gegen Szorr n r Wien abend Vahe Vortrag dem ZirkusBureau an e iryeurg g
wagen zu tauſchen. Zu Aus der deutſchen Wirtſchaft vor 100 ahren, Rektor ij Wa 25 derfr. Preußerſtr. 14, net. Röth Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde, Paſtor Gebr. Hüchenhert o. Ofen ehus i 9 Vortrag! von Tieren. S Zu dem am Sonntag, den 24. Auguſt von

O Rad e zu kaufen geſucht. Ang. u. e Wer Borſtand. S nachmittags 8 Uhr ab ſtattfindendenmen a rReumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke- 40 an die d. Blattes.
Attenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Kratzenſtein. Vorm. See11 Uhr e r J nRNöſſen. Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Jentzſch.

11 Ahr Kindergottesdienſt. Derſelbe. Montag
abend 8 Uhr Kirchenchor. Mittwoch abend 8 Uhr
Bibelſtunde, P. Schumann (Schule). Choralſtunde h

zu verkaufen
Lauchſädter Str. 22. W Ernt un ſinl

ladet freundlichſt ein

Achtung!

Kein SatentPrima Alndſeiſch

o ällt aus.pa. v weinen eiſch Kathsliſche Seweindea Fehlts am Gelde: Wir

Kann Korreterten e er eree e d kartf bei verkaufen h ge m n SPfund F. Mk. Beichtgeldgenhen gemeinſchaftl. hl. Kommunion der W I n g er ar Kredit Weragchente

pa. Hat metſteiſch r et t e Damen Mäntel Allgemeiner Turn Verein Wegwitz.Pfund M I NeuRöſſen. 7 Uhr Frühmeſſe mit Predigt, vorher Wir verkaufen Koſtütme Sonntag, den 24. Auguſt 1924
Beichtgelegenheit. 9.30 Uhr Hochamt mit Predigt.

4 Uhr Andacht.
e Naundorf. 11 Uhr Gottesdienſt mit Predigt.

ſ. a Nausſch Wurß

Pfund F. Mk. Kleiderauf Kredit HoſtümeRsce
Wernher ReuBiendorf. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Herren Anzüge Strickweſten n r4 ra S Kayna. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt. Sport Anzüge Seite der z on a den n e enS Bolksbiblkotheß geöffnet Sonntag von 11-12 Uhr. h Kleine Anzahlungen ſ n 7 l

e leine Abzahl d dS er Vereinigung ernſter Vibelforſcher. Herren Mäntel Wogen n l EPig an 681- a
Donnerstag und Sonntag abends 8 Uhr in Cutaways von abends 7 Uhr abl San kleiner Saal) J Vorträge! Gummi Mäntel 1 Mark an freundlichſt einEintritt frei! Jedermann herzl lich willkommen e Windjack A. Böhland.n n u Geſtrite eAAnushäuſer 17. Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.) gen en un ling v eMittwoch abends 8 Uhr Bibelſtunde in der Herben v W S IGelr, Anzüge zur Heimat (Eingang Brauhausſtr.). l a. S 111 El Ei f

n eipziger Straße e insvon M. 8 an. Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtraße J. Rur erſte Etage. nur Gafr r Gaſthaus Lindner, PethenSchuhe Stiefel Sonntag abends 8 Uhr Bibelſtunde.

verkauft Donnerstag abends 8 Uhr Bibelſtunde. Auskun ft erteilt
Großkayng (Kolonie). Montags 7 bis S Uhr6 .LußasSand! nabends re in der Sie dlungaſchnle

Fafrtvon nach Halle „Podeplen ſe re 7
daß der Merſeburger onntag, den 24. Auguſt 1924Korreſpondent das unt. S

Sie orinabelgar Familienblatt der Stadt n nund des Kreiſes Merſe rn 2 an S noder fur Mk. 35 Korb

burg iſt und darum

Da iſt M 24. d. M., von adbs. 61 Uhr an

e Den
Jhr Herren all' von nah' und fern,
Wir tanzen mit Euch alle gern,
Erſt wird getanzt, geſcherzt, gelacht,
Und dann wird ſchön nach Haus gebracht.

Es ladet en ein Die jungen Mädchen
e

ung! n
Sonntag, den 24. Auguſt im Gaſthaus

Zum deutſchen Kaiſer“, Schkopau von
abends 6 Uhr an

in dem durch ſeine zSiigten a ahnen Anzeigen jeder Art von Von nachmittags 4 Uhr an er ärnungs t.
ferungen bekannten Geſchäft

in a be ladet ein s A.r 2 LZöpfe wen v a Spei ekartoſſeln g
einpfiehlt und verſendet

r eHAlfrec Kluge cher n See verkauft iufend

Für unſer in jedem Haushalt unentbehrliches,
konkurrenzloſes Spezialprodukt beabſichtigen wir für
den dortigen Bezirk die

General Vertretung
zu vergeben. Sofortiger Verdienſt, dauernder Umſatz
GErforderliches Kapital za. 50. bis 100 Mark.

Semt Mr.a Pundergagen Verkaufsſtellen-

gr. Holzkoſſer leiter (in)
verk. Neumarkt 72, p. r. allerorts geſucht zum kom

miſſionsweiſen Verkauf unGe teralvertreter erer Artikel (Wäſche, Be
kleidung, Schuhwaren uſw.).

d d allen größeren Orten Gute Exiſtenz für edermann,
des, Reg. Bez. Merſeburg auch Bamen. Sventl. alsjüng. Reiſende e e e

Ortsgruppe Bündorf
Es ladet freundlichſt ein

Der Vorſtand. Der Wirt.

Arbeiter Radfahrerbund Solidarität

a Kearcoſelreoyhandnng

m Große R s und 9 Nu eK. kreygang e in Framftlebem on
Sonntag, den 24. Auguſt 1924 findet im Gaſthaus

z S h e des H Siebeck Bahnhof Srantter nStatt beſonderer Mitteilung Schaf lle kauft dauernd zu Auntionepretſen u 7

e A d der Tages r b Ken e en am ne en n n ure Konzert und Ball
Aufnahme finden ſollen, werden bis 12 Uhr S und prima Wolljumper, Sportjacken uſw.mittags in der Geſchäſtsſtelle, Kleine Ritter äute, R ler Art kauft mit Berloſung ſtatt. a/Proviſion. Herren welche gſtraße Nr. angenonzmen. Trauerbriefe Felle e d en Abends 8 Uhr großer Ball in Lebensmittel und Kon neten man s
in verſchiedener Ausführung fertigt unſere Won und Fellhandtung, bei ſtarkbeſetztem Orcheſter der Bergkapelle Sliſe Il fitürengeſch. eingeführt, woll.

Druckerei Abteilung in kürzeſter Zeit an. p9 Angebote einreichen an SeeF. Herrmäann, Merſeburg, Gotthardtſtr. 22 Freunde und Gönner ſind herzlichſt willkommen Adolf Cohrs en ttel mit e e ver
Durch Telefon Anruf 240 zu erreichen. Der Wirt. Der Vergnügungsausſch. der Kriegsbeſchädigten Großhandlung Magdeburg, loren. Geg- Belohnung ab
Verkauf von Apoldaer Wolljumpern. des Kyffhäuſerbundes der Ortsgruppe Frankleben, e 13. zugeben. Parkſtraße 5.
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